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Telegraphiſche Depeſchen.

München, d. 9. October. Der Erzbiſchof von
Bamberg, welcher geſtern noch von dem Cultusminiſter
von Lutz empfangen wurde, hat heute früh 9 Uhr in
Begleitung mehrerer Kleriker die Reiſe nach Rom ange
treten.

Paris, d. 9. October. Das „Journal offiziell“ ver
öffentlicht ein Decret des Präſidenten der Republik, wo-
durch die Munizipalräthe zur Vornahme der Wahl der
Delegirten zur Senatorwahl auf den 27. d. einberufen
werden und worin der 5. Januar k. J. als Termin für
die Senatorenwahlen Ernennung eines Drittels des
Senats) feſtgeſetzt wird.

Paris, d. 9. October. Die Meldung des „Stan-
dard“ von der Entſendung einer franzöſiſchen Flotte nach
dem Mittelmeer iſt unbegründet. Es ſind keinerlei außer
ordentliche Vorbereitungen für die Mittelmeerflotte ge
troffen. Nur die gegenwärtig in Algier befindliche Flotte
bereitet die Rückkehr vor, da ihre Uebung beendet iſt.

Wien, d. 9. October. (Offiziell). General Rein
länder erreichte am 7. October, nach mehrſtündigem leich-
ten Gefechte, Peu und Pecki-Gora, am 8. October fand
die Entwaffnung von Peu und Umgebung ſtatt. Die
Verluſte am 7. October betrugen: ein Mann todt, zwei
Offiziere und ſechs Mann verwundet. Die Verluſte der
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Halle, Freitag den 11. October. [Mit Beilagen.

die Okkupation zu liefern. Aus Bukareſt wird der
ſelben Korreſpondenz gemeldet, die offizielle Beſitzergreifung
von Beſſarabien durch die Ruſſen ſei auf den 13. October

feſtgeſetzt.
Kopenhagen, d. 9. October. Der Gouverneur

von Saint Croix telegraphirte am 8. October: Der Auf-
ſtand ſei unterdrückt. Die Hälfte von Frederikſted und
50 Plantagen ſeien niedergebrannt, mehrere Zuckerwerke
ſeien reparirbar, 20 Plantagen und eine Zuckerſiederei

ſeien unverſehrt. Der Belagerungszuſtand iſt erklärt.
London, d. 9. Oktober.

bringt aus Simla von heute folgendes offizielle Tele
gramm:
ein Zuſammenſtoß mit den Afghanen ſtattgefunden, auch
iſt kein ſofortiger Angriff auf Alimusjid beabſichtigt.
Außer den aktiven militäriſchen Vorbereitungen iſt nichts
geſchehen. Alle gegentheiligen Berichte von Spezial-
e M nten der Zeitungen ſind mit Vorſicht aufzu
nehmen.

London, den 9. Oktober. Die Bank von England

Es hat bisher noch nirgends an der Grenze

Das „Reuter'ſche Bureau“

hat den Preis für den amerikaniſchen Adler (10 Dollars)
um 1 Farthing und den Preis für Napoleons um 1 Penny
erhöht, dagegen den Preis für deutſche Goldmünzen um
1 Farthing herabgeſetzt. Jn Folge deſſen iſt geſtern 1 Million
Pfd. Sterl. zur Bank gefloſſen.

New-ork, d. 9. Oktober. Bei den Staatswahlen
Mannſchaft am 6 October betrugen 47 Todte und 184 in Ohio ſiegten die Republikaner mit einer Mehrheit von
Verwundete. Reinländer marſchirt am 9. auf Podzwiza, ß werdenam 10. auf Vernograc und hofft auch in dieſen Gegenden Republikaner vorausſichtlich aber zwei oder drei Mitglieder
die Ruhe baldigſt berzuſtellen.

10,000 Stimmen; bei den Congreßwahlen werden die

verlieren. Jn Jowa fielen die Wahlen ebenfalls auf
Wien, d. 9. October. Die „Polit. Korreſp.“ bringt republikaniſche Candidaten. Jndiana (Weſtvirginien) wählte

demokratiſch; das Stimmenverhältniß iſt ungefähr dem
jenigen von 1876 gleich. Die Greenbackspartei ſcheint
überall in großer Minorität geweſen zu ſein. Von 45
bisher gewählten Congreßmitgliedern ſind 25 bis 27

aus Ronſtantinopel Mittheilungen über die Entſtehung
der letzten türkiſchen Cirkularnote. Nach denſelben beſtä-
tige es ſich, daß in den Kreiſen der Pforte auf die Er
haltung der guten Beziehungen zu Oeſterreich nach wie
vor großes Gewicht gelegt werde. Der Vertreter der
Pforte in Wien ſei angewieſen worden, ſich in dieſem
Sinne auszuſprechen und ſei dies, wie eine Bemerkung
der Redaktion der „Polit. Korreſp.“ beſtätigt, auch that-
ſächlich geſchehen. Nichtsdeſtoweniger ſei es Thatſache, daß
in Konſtantinopel innerhalb und außerhalb des Palais des
Sultans eine Agitation gegen Oeſterreich unterhalten werde.
Dieſe Agitation habe durch die politiſchen Vorgänge in
Ungarn einen weiteren mächtigen Jmpuls erhalten und
ſei bereits auf dem Punkte angelangt, ſogar Eventuali-
täten in Ungarn in den Bereich ihrer Hoffnungen und
Berechnungen zu ziehen, welche auf die Okkupation Bos-
niens im Sinne der türkiſchen Wünſche reagiren könnten.
Unter dem Einfluſſe dieſes Jdeenkreiſes ſei die Cirkular-
note entſtanden mit der notoriſchen Tendenz, der unga
riſchen Oppoſition eine neue Handhabe zur Agitation gegen

Republikaner, die übrigen Demokraten.
Boſton, d. 9. Oktober. Ein Extrazug von 20

Wagen, von Silverlake zurückkehrend, ſtieß mit einem
Güterzuge zuſammen.

wundete.

Berlin, den 9. October.
Se. Maj. der Kaiſer verweilt (ſo ſchreibt die neueſte

„ProvinzialCorreſpondenz“) mit Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
Auguſta weiter in Baden -Baden: unter der Gunſt des
ſchönen Herbſtwetters macht die Zunahme der Kräfte und
die Freiheit der Bewegungen bei Sr. Majeſtät weitere
erfreuliche Fortſchritte. Ueber die weitere Ausdehnung
des Aufenthalts des Kaiſers in Baden Baden und über
einen möglicherweiſe ſich daran anſchließenden Aufenthalt
in Wiesbaden ſind endgültige Beſtimmungen noch nicht

getroffen doch wird die Rückkehr Sr. Majeſtät nach der
Hauptſtadt kaum vor dem November, vielleicht erſt Mitte
November erfolgen.

Der Kronprinz feierte heute die 25. Wiederkehr
des Tages, an dem er zum Chef des kaiſerl. königl.
öſterreichiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 20 ernannt
worden iſt. Se. k. k. Hoheit empfing heute Vormittag
im Neuen Palais zu Potsdam in beſonderer Audienz die
geſtern Nachmittag aus Wien hier eingetroffene Deputation
genannten Regiments, beſtehend aus dem Oberſt und Regi-
mentskommandeur Mathes, dem Major Ritter v. Sma-
lawski, dem Hauptmann Jaworski und dem Oberſtlieute-
nant Groß, um von derſelben die Glückwünſche des Regi-
ments entgegenzunehmen. Zur Feier des Tages fand
Nachmittags im Neuen Palais bei den kronprinzlichen
Herrſchaften ein Diner von einigen 40 Gedecken ſtatt, zu
welchem die öſterreichiſche Deputation, die hier anweſenden
Mitglieder der öſterreichiſchen Botſchaft und andere Per
ſonen von Diſtinktion geladen waren.

Einen Beweis, daß die Geſundheit des Reichs-
kanzlers in erfreulicher Weiſe gekräftigt iſt, liefert der
Umſtand, daß er ſeine heutige zweiſtündige Rede ununter-
brochen ſtehend vortrug. Der Reichskanzler unterhielt ſich
längere Zeit mit Dr. Falk und Herrn Kleiſt-Retzow.

Die Kommiſſion zur Unterſuchung der Lage der
Eiſeninduſtrie tritt bekanntlich am 5. November zur

mündlichen Verhandlung mit den Sachverſtändigen zu
ſammen. Es ſollen dann, mit Ausnahme des Donnerſtags

an jedem Wochentage zwei oder drei Vernehmungen ſtatt

r

Ueber 25 Todte und 150 Ver

finden. Den Sachverſtändigen iſt mit Ueberſendung
des Fragebogens Tag und Stunde ihrer Vernehmung mit-
getheilt und die Erklärung über Annahme des Mandats
anheimgegeben worden. Fragen und Antworten werden
ſtenographiſch aufgenommen, ſchriftliche Ausführungen ſind
nicht geſtattet. Falls die geplanten Vernehmungen nicht
ausreichen, ſo iſt deren Fortſetzung durch andere und auch
ausländiſche Sachverſtändige, ſowie erforderliche Bereiſung
in und ausländiſcher Jnduſtriebezirke vorgeſehen. Nach
Schluß der Vernehmung werden die Grundzüge des an

den Bundesrath zu erſtattenden Berichts gemeinſchaftlich
berathen und feſtgeſtellt und über die Anfertigung des
Entwurfs zu dem Berichte Beſchluß gefaßt. Die definitive
Feſtſtellung deſſelben erfolgt dann in der Kommiſſion ſelbſt.

Gegenüber der, wie die „Neue Magd. Ztg.“ ſchreibt,
mehr oder minder kühlen Beurtheilung der von ihr
reproducirten Gneiſt'ſchen Schrift über das Sozialiſten
geſetz von Seiten conſervativer und liberaler
Zeitungen ſchreibt das obengenannte Blatt u. a.

Es iſt wenig geſagt, daß Gneiſt heute die erſte w'ſſenſchaftliche
Autorität auf dem Gebiete des Staatsrechts in Deutſchland iſt.
Niemals hat es weder bei uns noch anderwärts einen Mann der

In einer Sturmnacht.
Motto: Herbſt iſt es nun,

Nimmer die Stürme des Meeres
ruhn.

Tegnör's FrithjofsSage, deutſch v. Mohnike-

Der Himmel grau, kein Sternlein mehr
Erglänzt vom ganzen Sternenheer,
Nur Wolkenſchichten jagen,
Und brauſend fährt der Sturm daher,
Die Erde bebt, es wogt das Meer,
Die Glocken hallen dumpf und ſchwer,
Und Menſchenherzen zagen.

Herr Gott, in deine Hand gelegt
Sei jedes Schiff, das Menſchen trägt
Auf ſturmbewegten Wellen!
Und jedes Herz, das haſtig ſchlägt
Und wie ein Schiff, vom Sturm bewegt,
Auf Lebenswogen Laſten trägt:
O laß es nicht zerſchellen!

Guſtav Haller.

71 Albrecht Thaer's Epigonen.
(Fortſetzung.)

„Nehmen Sie meinen aufrichtigſten Glückwunſch, Herr
Baron, zu Jhrer Verlobung. Sie machen meilenweit die
beſte Parthie; Jhr künftiger Herr Schwiegervater iſt ein
Mann, den ich ſehr hoch ſchätze; wann wird die Hochzeit ſein

Hollen lachte: „Da müſſen Sie meine Braut fragen,
lieber Ketzler, die jungen Damen wollen immer nur ungern
die Verlobungszeit kürzen. Kommen Sie nicht frähſtücken?
Man trifft da Bekannte und plaudert beim Glaſe Wein über
Dieſes und Jenes. Sie kennen dies ja und haben oft genug
Jhr Schäfchen geſchoren.“

Auch Ketzler lachte. „Sie ſind immer guter Laune,
Herr Baron, und ſcherzen gern; freilich iſt das bei einem.
Bräutigam nicht wunderbar.
ich Jhnen folgen zu können.
Weinſtube?“

„Natürlich, „erwiderte Hollen;“ bleiben Sie nur nicht zu
lange.“

Hollen verließ das Comptoir; ſein Geſchäftsfreund ſah
ihm mit leuchtenden Blicken nach und wandte ſich dann wieder
an ſeine Kunden. Offenbar beſchäftigten ihn aber noch an

Jn einer halben Stunde denke
Sie gehen doch in Schneiders

dere Gedanken, denn faſt wäre es dem ſonſt ſo gewiegten
Kaufmann paſſirt, daß er ſich bei einer Preisnotiz zu ſeinen
Ungunſten geirrt hätte. Ein leiſer Wink ſeines Commis er
innerte ihn rechtzeitig an den von ihm begangenen Fehler,
und von da ab war Herr Ketzler wieder ganz Geſchäftsmann.

Als dann nach einiger Zeit, wie dies ſo üblich war, im
Marktverkehr eine Pauſe eintrat, gab Ketzler ſeinen beiden
Gehülfen Jnſtructionen, mit der Ordre, ihn bei wichtigen
Vorkommniſſen zu rufen und wanderte nach der Weinſtube,
in welcher er von den um einen runden Tiſch ſitzenden Herren
mit lautem Jubel begrüßt wurde.

„Da kommt unſer Aller Wohlthäter krähte ein alter
Herr, dem man anſah, daß ihm nicht allein die Landluft
vorzüglich bekommen, ſondern auch das Frühſtück vortrefflich
munde.

„Bitte, meine Herren,“ ſchmunzelte Herr Ketzler, „Sie ſind
ſämmtlich meine Wohlthäter. Sie haben mir ja meinen neuen
Speicher neben dem Bahnhofe gebaut, was ich aus meinen
eigenen Mitteln nicht vermocht hätte. Hoffentlich werden Sie,
wenn ich wieder einmal ähnliche Gelüſte habe, mir wieder
beiſpringen.“

Alle lachten und der eine der Herren meinte: „Na, das
wird gut werden, bisher wurden wir im Geſchäft immer nur
ein wenig gedrückt, damit etwas abfiele, aber nun wird die
hydrauliſche Preſſe angeſetzt werden.“

Ein ſchallendes Gelächter, in welches Herr Kezzler ſelbſt
verſtändlich mit einſtimmte, belohnte dieſen Scherz.

„Hören Sie einmal, lieber Ketzler,“ begann wieder einer
der Herren, „Sie waren kürzlich in Jemmlitz? Was haben
Sie denn dort gemacht bei dem Einſiedler. Sie haben ihm
doch nicht etwa ſeine Kanarienhecke abgekauft?“

„Ja,“ erwiderte Ketzler, „ich war in Jemmlitz bei Herrn
von Soller, ich hatte mit ihm allerdings ein Geſchäft, doch
handelte es ſich nicht um ſeine Vögel, die ihm doch zu ſehr
ans Herz gewachſen ſind.

„Das muß ein ſchnurriger Kauz ſein, dieſer Soller,“
meinte ein Anderer. „Sagen Sie einmal, Hollen, was iſt das
mit dem Mann? Sie wohnen ja nicht zu weit von ihm,
Sie müſſen doch von ihm wiſſen

„Allerdings kenne ich Herrn von Soller,“ erwiderte Hollen
„und auch ſeine Lebensgeſchichte. Er hat ſie mir einmal mit
getheilt, und ich muß geſtehen, ſie hat mich intereſſirt, ſie iſt
faſt wie ein Capitel aus einer Novelle.“

„Na dann erzählen Sie,“ rief man von allen Seiten.
„Sie ſind ja ein Meiſter darin, aber ſetzen Sie nicht zu viel
hinzu und bleiben Sie hübſch bei der Stange.“

„So hören Sie denn entgegnete Hollen und begann
folgendermaßen:

„Gleich einer weiten Meeresfläche dehnt ſich die Haide
vor unſeren Blicken ringshin bis an den Himmel; Sand und
Kiefern bedecken ſie. Wenn beim Aufgange die Sonne
durch die Bäume ſchimmert, der Morgenwind die Vögel weckt,
und am Haidemooſe kryſtallhelle Thautropfen blinken, dann
tritt das Wild auf den ſandigen Weg in vollkommener Ruhe
und ſchreckt nur leiſe zuſammen bei dem Knacken eines brechen
den Zweiges oder bei dem Klappern eines nahenden Fuhr-
werks. Es iſt der Wende, welcher in der Nacht aus ſeinen
rings von der Haide umſchloſſenen Dörfchen aufbricht und den
Ueberfluß von dem kärglichen Segen ſeines Ackers durch die
ſchweigenden Kiefern und bei dem Leuchten der ſtillen Sterne
in die umliegenden Städte fährt.
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„Theorie“ gegeben, der einen ſo eingreifenden und nachhaltigen
Einfluß auf die ſtaatlichen Einrichtungen ſeines Landes geübt hätte.
Sein Name iſt unlöslich mit der preußiſchen Verwaltungsreform
verbunden, nicht nur ihre Grundzüge, auch alles dauernd Brauch-
bare in ihren Geſtaltungen geht auf ſeine Vorſchläge oder An
regungen zurück. Und von dieſer Mitte aus erſtrecken ſich ſeine
Einwirkungen ebenſo ſehr auf die Gebiete des Heerweſens, der
kirchenpolitiſchen Geſetzgebung, der Schule und der Finanzen, wie
auf der andern Seite in die geſammte Juſtizreform hinein. Was
ſteht nun dieſem Manne entgegen, die Anerkennung, welche ihm
außerhalb der deutſchen Reichsgrenzen verehrungsvoll gezollt wird,
als wohlverdiente Ernte einer vierzigjährigen raſtloſen Arbeit der
fruchtbarſten Verbindung von Theorie nnd richterlicher wie politiſcher
Praxis auch im eigenen Vaterlande am Abende ſeines Lebens fried
lich zu genießen? Nichts als das Unglück, daß es ihm in der
politiſchen Laufbahn zu oft begegnet iſt, mit ſeiner klaren und
eraden Anſchauung quer über den Zickzackweg der Routine, der
arteiſchablone und der parlamentariſchen Mache hinüberzugehen,

manches Kartenhaus ſelbſtgefälliger Halbwiſſerei umzuwerfen und in
manchem geſpreizten Rednermantel die Löcher der Logik aufzudecken.
Auch heute ſpricht Gneiſt nur die einfache und faſt triviale Wahr-
heit aus: daß es Fälle im Leben der Völker und Staaten gibt, in
welchen das allgemeine Wohl gebieteriſch erheiſcht, die Grenzen,
welche dem Verwaltungsermeſſen durch das Geſetz für außerordent-
liche Zeiten gezogen ſind, auf dem Wege des Geſetzes vorübergehend
u erweitern, und daß, wenn ein ſolcher Fall einmal geſtändigerWeiſe eingetreten, die außerordentlichen Verwaltungsbefugniſſe dann

auch nicht mehr noch weniger durch „Rechtscontrolen“ eingeengt
werden dürfen als es gegenüber dem ordentlichen die Wiſſenſchaft
und Erfahrung hat möglich erſcheinen laſſen.

Dem Polizeilieutenant Wimmer, der während des
Congreſſes mit dem polizeilichen Dienſt bei den Botſchaften
betraut war, iſt laut der „Voſſ. Ztg.“ von der engli-
ſchen Botſchaft ein werthvoller ſilberner Pokal und von
der franzöſiſchen Botſchaft eine goldene Uhr nebſt Kette
überreicht worden.

Die Rinderpeſt in Polen nimmt von Tag zu
Tage traurigere Dimenſionen an und gelangt an immer
neuen Herden zum Ausbruch. So wird der „Poſ. Ztg.“
wieder von der ruſſiſch- polniſchen Grenze mitgetheilt,
daß die Seuche auch in Moczydlo, Gemeinde Wilanow,
Kreis Warſchau, ausgebrochen iſt. Gleichzeitig graſſiren
in RuſſiſchPolen auch anſteckende Menſchenkrankheiten.
Nach den amtlichen Bekanntmachungen im „Warſchauer
Tageblatt“ ſind in der Gubernialſtadt Radom die natür-
lichen Pocken ausgebrochen und 45 Perſonen daran errankt.
Jn Warſchau graſſirt dieſe Krankheit noch, während ſie in
dem Dorfe Drzewica im Kreiſe Opoczno (Gouvernement
Radom) erloſchen iſt. Das Scharlachfieber graſſirt in
der Gouvernementsſtadt Lomza, ſowie in den Städten
Prampß, Ciechanow und der Gemeinde Bulkowo, Gouver-
nement Plock. (Wie aus Bromberg gemeldet wird, iſt
mittelſt Extrablattes ſeitens der dortigen Regierung für
die ganze Grenzſtrecke ihres Bezirks die Grenzſperre an-
geordnet worden.)

Das Sozigaliſten-Geſetz im Neichstage.
Berlin, d. 9. Oktober. Der Reichstag begann heute vor über

füllten Tribünen die zweite Leſung des Sozialiſtengeſetzes, ne
dem das bisher fungirende e durch Akklamation für die
übrige Dauer der Seſſion beſtätigt worden. Als erſter Redner zu

1 der Kommiſſionsbeſchlüſſe nahm Frhr. v. Franckenſtein das
ort um namens der Centrumsfraction die r abzu

geben, daß ſie gegen den n ſtimmen werde, weil derſelbe
neben den verwerflichen Beſtrebungen des Sozialismus auch eine
große Zahl nützlicher und anerkennenswerther Inſtitutionen bedrohe
und die Freiheit der Staatsbürger in ungerechtfertigter Weiſe be
ſchränke. Nur durch Förderung der Gottesfurcht und durch die

iederbefeſtigung des Einfluſſes der Kirche werde es gelingen den
beabſichtigten Zweck zu erreichen. Frhr. v. Marſchall rnihrte
die Stellung der deutſch-konſervativen Fraktion zu dem 8 1
des Geſetzentwurfs dahin, daß ſie bereit ſei, die Vorlage auch in der
von der Kommiſſion modifizirten Faſſung anzunehmen, obwohl die
Abänderung des Ausdrucks „Untergrabung“ in den erheblich engeren
„Umſturz“ ſehr bedenklich ſei und den en Beſtrebungen
einen breiten Spielraum laſſe. Eine Erweiterung bedürfe jedoch
nothwendig Aer zweite Abſatz der als Bedingung des Verbots von

Vereinen nur hinſtelle, daß die Beſtrebungen derſelben
en öffentlichen Frieden gefährden. Dieſe Beſtimmung reiche nicht

aus es ſei erforderlich auch die Gefährdung der Eintracht der Be
völkerungsklaſſen als Grund des Verbots in das Geſetz aufzunehmen.
Der Redner greift ſodann auf die Generaldebatte zurück und ſucht
die allgemeinen Vorwürfe die man gegen die Vorlage erhoben,
urückzuweiſen. Insbeſondere ſei es unrichtig daß es ſich um einParleigeſeß handele oder daß die Faſſung der Vorlage ſo unbeſtimmt

und dehnbar ſei daß man auch lobenswerthe und unterſtützungs-
würdige Beſtrebungen dadurch vernichte. Die Behörde werde ſehr
leicht Vereine mit humanitären Tendenzen von ſolchen mit ſozial
demokratiſchen Agitationen im ſchlimmen Sinne unterſcheiden
können.

Abg. Sonnemann beſtreitet dieſe letzte Behauptung auf Grund
der Gutachten hervorragender Juriſten und hält überhaupt das ganze

mee

Neben dem Fahrgeleiſe, welches der Wind oft genug
wieder zuweht, ſproſſen genügſame Gräſer, im Mooſe Haidel-
und Preißelbeeren. Zwiſchen den Kiefern rurch ſchimmert
hier und da der Spiegel eines Teiches, wie eine Schöpfung
von Feen; ein Bild des ſchweigſamen Schwanes, ſchwimmt
auf dem ruhigen Gewäſſer die Blüthe der Nymphea. Die
großen runden Blätter ſchaukeln ſich auf den kräuſelnden Wellen,
wenn ein Karpfen nach Nahrung ſchnappend emportaucht. Ge-
ſchäftig eilen die Ameiſen über den Boden; die Libellen
ſchwirren durch die Luft und Schmetterlinge und Bienen
ſchweben über der Blüthe des Haidekrauts, der Specht hämmert
im Holze und das Eichhörnchen ſetzt erſchreckt pfeilſchnell von
Baum zu Baum. Auch die Haide hat ihre Poeſie.

Ein elegantes, leichtes offenes Gefährte hielt mitten in
der Haide auf einem Kreuzwege, von dem aus nach ver-
ſchiedenen Richtungen hin die Straßen führten, ohne daß ein
Wegweiſer den Reiſenden zurechtwies. Während der Kutſcher
ſich mit den beiden Füchſen vor dem Wagen zu ſchaffen machte,
war der Herr abgeſtiegen und ſpähte bald nach dieſer, bald
nach jener Richtung.

„Es iſt verdrießlich, daß wir uns keinen Führer mitge-
genommen haben, grollte dieſer, wie ſollen wir uns in dieſer
endloſen Wildniß, in der wir keinem Menſchenkinde begegnen,
zurechtfinden.“

Da ertönte von einer Seite her, nah und näher kom
mend, eine helle, jugendliche Stimme:

„Der Schnee zerrinnt,
Der Mai beginnt.“

„Gottlob“, rief der Reiſende, „da kommt Jemand und
wie es ſcheint, eine jener jungen Waldfeen, deren es in dieſen
Wäldern gar viele geben ſoll.“

Die Sängerin nahte, eine jugendliche Geſtalt, halb Kind,
halb Jungfrau. Sie trug die kleidſame Tracht der Wenden,
dennoch ſtreifte dieſe bereits an die ſtädtiſche Mode. Jhr
Haupt umwallte dichtes, blondes lockiges Haar und ein Paar
dunkeler Augen blickten prüfend auf den Reiſenden, bei welchem
ſie grüßend vorüberſchreiten wollte. (Fortſetzung folgt.)

Geſetz für zweckwidrig und gefährlich. Nicht allein die ſozialiſtiſche
Partei ſei es geweſen, die den Haß gegen andere Geſellſchaftsklaſſen
gepredigt habe; auch die konſervative Preſſe habe während der Ver-
läumdungsgera und insbeſondere während der letzten Wahlen auf dieſem
Gebiete das Bedeutendſte geleiſtet. Nur durch die freieſte und offenſte
s der geſellſchaftlichen Fragen ſei es möglich, in der großen
Maſſe
liſtiſchen Utopien zu verbreiten. Schon heute zeige
ſchaftlichen Organ der Partei, der „Zukunft“, da
bereits zu klären beginnen man möge dieſer Entwickelung ruhig Zeit
gewähren und werde dadurch, wie das Beiſpiel Englands beweiſe,
viel ſicherer zu dem gewünſchten Ziele gelangen, als durch ein Geſetz,
das Ueberzeugungen ſtatt mit Gründen mit Gewalt zu bekämpfen
ſuche. Alle dieſe Gewaltmaßregeln, die man ſchon heute durch un-
h Auflöſungen von Verſammlungen, Einkerkerung ſozialiſtiſcher

gitatoren und Redakteure 2c. ausübe, haben nur den entgegenge-
ſetzten Erfolg gehabt. Man berufe ſich auf die allgemeine Volks
ſtimmung, die den Erlaß des vorliegenden Geſetzes fordere. Er be
ſt die Richtigkeit dieſer Behauptung, wenigſtens würde er ſelbſt

ch in Frankfurt a. M. vor ſeinen Wählern nicht wieder ſehen laſſen
dürfen, wenn er für das Geſetz ſtimmen wollte. Dieſe angebliche
Volksſtimmung ſei künſtlich gemacht worden, und zu dieſem Zwecke
habe man namentlich auch Nobiling mit den Sozialdemokraten in
Verbindung zu bringen geſucht. Aus den Protokollen über die ge-
richtliche Vernehmung des Attentäters habe zu dieſem Zweck ein
hiefiges Blatt angebliche Auszüge veröffentlicht, die aber ſehr bald
als unrichtig und tendenziös entſtellt nachgewieſen wurden. Die ge
ſammte bedeutendere auswärtige Preſſe habe den Geſetzentwurf ein-
ſtimmig verurtheilt. Man ſuche die großen Bedenken zwar dadurch
zu beruhigen, daß die Dauer des Geſetzes auf 2/, Jahre beſchränkt
werden ſolle, aber dieſe Zeit genüge vollkommen, um auf dem ge
ſammten Gebiete des Vereinslebens und des ſeit dem Erlaß des
neuen Preßgeſetzes emporgeblühten Zeitungsweſens die größten Zerſtö-
rungen herbeizuführen. Es gebe keine größere Aufreizung zum Klaſſen-
haß, als das vorliegende Geſetz, das große Bevölkerungsklaſſen politiſch
vollkommen rechtlos mache und in ihrem Eigenthumsrechte auf das
Schwerſte verletze. Namentlich die konſervative Partei ſolle ernſthafte
Bedenken tragen, den Augenblick, in welchem ſie durch den Fehler anderer
Parteien wieder zu größerem Einfluß gelangt ſei, dazu zu benutzen,
durch den Erlaß eines ſolchen Polizeigeſetzes dieſen Einfluß wieder aufs
Spiel zu ſetzen. Am unbegreiflichſten ſei die Stellung, die die national
liberale Partei zu der Vorlage einnehme, nachdem die Abgeordneten

v. Bennigſen, Lasker, Marquardſen, Bamberger u, A. vor wenig en
Monaten mit Entſchiedenheit erklärt haben, daß ſie niemals die Hand
dazu bieten würden, auf dem Wege der Ausnahmegeſetzgebung Waffengegen die Sozialdemokratie zu liefern. Was ſei inzwiſchen geſchehen

Ein neues Attentat. Aber könne dieſe Thatſache den Erlaß des vor
liegenden Geſetzes begründen? Ein Zuſammenhang Nobilings mit
der ſozialiſtiſchen Partei ſei in keiner Weiſe nachgewieſen und überdies
wiſſe man ja, wie gern man Attentate dieſer oder jener mißliebigen
Partei an die Rockſchöße hänge. Der Reichskanzler ſelbſt habe bei
einer früheren Gelegenheit eine große durch mehr als hundert Mit
glieder im Hauſe vertretene Partei für ein ſolches Attentat verant
wortlich gemacht, Gerade der Abgeordnete Bamberger ſollte Bedenken
tragen, heute gegen die Sozialdemokratie zu Felde zu ziehen, nachdem
er in einer öffentlichen Rede zu Mainz im Jahre 1849 ſich ſelbſt als
Vorkämpfer der ſozialdemokratiſchen Republik bekannt habe. Der
Grund der heutigen Stellung der nationalliberalen Partei ſei wie
ſich aus einer Aeußerung Laskers in der Kommiſſion entnehmen laſſe

ein Wetteifer mit der konſervativen Partei um die Gunſt des
Fürſten Bismarck. Trotzdem werde der Dienſt, den ſie durch An
nahme des Geſetzes leiſte, wenig helfen. Wie in dem Falle, daß ſich
zwei Damen um die Gunſt eines Herrn bewerben, werde auch hier
vorausſichtlich die jüngere den Sieg davontragen. (Große Heiterkeit.)
Die Stärkung, die die Annahme des Geſetzes der e Partei
bringe, werde dahin führen die Reaktion auf wirthſchaftlichem Ge
biete, die die liberale Partei zu hintertreiben ſuche, zu beſchleunigen.

Der Präſident von Forckenbeck erklärt es für bedenklich, in der
Weiſe, wie es der Vorredner gethan, an Aeußerungen einzelner Mit
glieder in der Kommiſſion eine Kritik zu knüpfen.

Reichskanzler Fürſt v. Bismar e zunächſt, daß die
verbündeten Regierungen ſpeziell die preußiſche Regierung, mit den
Publikationen des „Tageblatts“ nichts zu thun haben. Demnächſt
wies er darauf hin, daß vielfach die Artikel des dem Vorredner ge-
hörigen Blattes (der „Frankf. Ztg.“) mit den Aeußerungen der fran
zö ſiſchen offiziöſen Preſſe koinzidiren und daß ihm mitunter Aeußer-
ungen der franzöſiſchen Preſſe auf dem geſandtſchaftlichen Wege mit-
getheilt werden welchen er zuvor ſchon in der „Frankfurter
begegnet wäre. Die Darſtellung, welche der Vorredner über das be
zügliche franzöſiſche Gerichtsverfahren gegepen hatte, das der Reichs
kanzler ſich mit dem Korreſpondenten der „Times“ in Verbindung
geſetzt, findet Fürſt Bismarck unerklärlich; habe es fich doch um Ein
wirkung auf die engliſchen Verhältniſſe gehandelt. Zum Geſetze
ſelbſt übergehend, unterſcheidet der Reichskanzler weſentlich zwiſchen
poſitiven und neg ativen Vorſchlägen, welche auf Verbeſſerung
des Looſes der Arbeiter gerichtet ſeien. Erſteren werde er jederzeit
ren entgegenkommen; inzwiſchen ſtänden wir aber ſeit Jahren
n. dem Stadium der Untergrabung aller Verhältniſſe. Das Ge

heimniß, weshalb die Führer mit keinen poſitiven Vorſchlägen her-
vortreten, beſtände eben darin, daß ſie keinen hätten, daß ſie den
Stein der Weiſen eben nicht beſäßen. Der Reichskanzler ſchilderte
dann in eingehender Weiſe die troſtloſen Wirkungen welche das
„Evangelium der Negation“ auf die ungebildete, befſitzloſe Klaſſe
ausüben müſſe. Auf den Urſprung der ſozialdemokratiſchen Agitationübergehend, erinnert er daran, daß das Streben derſelben nach Herr-

ſchaft im Staate doch eigentlich erſt ſeit dem Jahre 1870 ſich geltend
mache und beleuchtet dann des Näheren die Umſtände, welche beſonders
geeignet geweſen, derſelben Vorſchub zu leiſten. (Allgemeiner Fortſchritt
des Verkehrsweſens; Entwicklung der Eiſenbahnen, Freizügigkeit, Preß-
geſetz ſeit Aufhebung der Kautionen 2c.; Milde des Strafgeſetzes;
dazu Verfall der Geſchäfte in Folge vorhergegangenen Schwindels 2c.)
Wenn man alle dieſe Momente in's Auge faſſe, könne man ſich im
Grunde nicht wundern, daß wir in Berlin eine organifirte Maſſe
von 60--100,000 Mann hätten, welche den Charakter einer feind-
lichen Armee trüge. Der Reichskanzler beleuchtet dann die verderb-
liche Einwirkung der ſozialdemokratiſchen Preſſe, welche den „Königs-
mord“ ſeit Jahren zwiſchen den Zeilen gepredigt und geht auf das
Unerhörte der traurigen Attentate etwas näher ein. Demnächſt
macht er einen Exkurs auf unſer Fraktionsweſen. Das Operations-
terrain der Regierung ſei bei uns bei der negirenden Haltung der
anderen Fraktionen lediglich auf die konſervativen Parteien und die
nationalliberale Fraktion beſchränkt, er möchte daher die Bitte an
die Mitglieder dieſer drei Fraktionen richten, ſich unter einander im
Jntereſſe des Landes zu verſtändigen. Der Reichskanzler proteſtirt
mit Nachdruck dagegen, daß er bei der Auflöſung des Reichstages
Reaktionsgedanken genährt habe. Wenn der Reichstag nicht
Dasjenige in dieſem Geſetze gewähre, was die rege für uner-
läßlich halte, ſo würde das doch nur bedeuten, daß der e
nicht das erforderliche Vertrauen zu der Reichsregierung und ſpeziell
zu ihm habe. Wer mehr Beſorgniß vor den verbündeten Regierungen,
als vor den Gefahren der Sozialdemokratie habe, der würde aller
dings in ſeiner Entſcheidung nicht zweifelhaft ſein können. Jm
Uebrigen iſt der Reichskanzler der Meinung, daß, wenn auch das
Geſetz ganz wie es von den verbündeten Regierungen vorgelegt u
vom Reichstage genehmigt würde, es noch anderer Nachhülfe bedürfen
werde, um die dem Vaterlande heilſame Wirkung hervorzubringen.
(Bravo!n Dr. Hänel weiſt die Angriffe des Fürſten Bismarck auf

die Fortſchrittspartei zurück; dieſe Angriffe ſeien wie Arabesken in
die Rede verwoben, gereichten aber derſelben nig zur Zierde. Die
Fortſchrittspartei ſei keine Partei der reinen Negation! Vor ihm
ſitze Herr Schultze-Delitzſch, der Senior ſeiner Partei. Wer habe
Poſitiveres geleiſtet als dieſer, allerdings mit Unterſtützung anderer
Parteien. Der Herr Reichskanzler hätte daher nicht überraſcht ſein
ollen, wenn er in der Kommiſſion mit einem Antrage vorgegangenſe welcher der Jnitiative ſeiner Partei entſprochen habe. Er per

ſönlich müſſe die Unterſtellung, als habe er mit ſeinem Antrage die
Negation ſeiner Partei durchbrochen, als unbegründet zurückweiſen.

1879 178--177,5 Rm. bez. Mai Juni Rm. bez. Roggen locoAbg. Schmid (Württemberg) proteſtirt gegen die Cenſormiene, mit
welcher Herr Sonnemann von der Tribüne aus die konſervativen
Fraktionen habe belehren woklen, was ſie zu thun hätten. Seine

S

Partei ſteht auf dem Boden der Regierungeévorlage und hält dieſelbe
für beſſer als die Kommiſſionsbeſchlüſſe. Abg. Bruel ſpricht ſo leiſe,
daß er bei der zunehmenden Unruhe unverſtändlich bleibt. Eine Stelle,
die in der Umgebung des Redners mit Entrüſtung aufgenommen
wird, wird nachträglich nach dem Stenogramm feſtgeſtellt und vom

Vizepräſidenten gerügt. udie Majeſtätsbeleidigungen betrifft, gehen Sie doch in ein Land
Die Aeußerung lautete wie folgt: Was

es Volkes die Ueberzeugung von der Undurchführbarkeit der ſozia-
ch in dem wiſſen
die Anſichten ſich

wie meine Heimath (Hannover), was glauben Sie denn, daß das Volk
für Gefühle gegen den Herrſcher hegen kann, dem es unterworfen iſt,
denken Sie doch an Napoleon I.! Bravo und Ziſchen). Fürſt
Bismarck erklärt, auf etwaige Angriffe des Vorredners nicht ant
worten zu können, da er denſelben nicht verſtanden habe. Die
Sitzung wird auf morgen vertagt. Es folgen einige perſönliche Be
merkungen, namentlich des Abg. Sonnemann, welche im Hauſe
eine große Bewegung hervorrufen. Fürſt Bismarck ſtellt ſeine
Aeußerung über die Frankfurter Zeitung richtig. Sonnemann
ſpricht darauf „zur Sache“, weil durch das Eingreifen des Reichs
kanzlers die Debatte wieder eröffnet iſt. Hierauf wird die Sitzung
mit der heutigen Tagesordnung auf morgen Vorm. 11 Uhr ver
tagt. Schluß der Sitzung 42, Uhr.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Aus dem Schweinitzer Kreiſe. Obſchon der
Juli unſern Weinbergen wenig erfreuliche Ausſichten
machte, ſo iſt Alles beſſer geworden, wie erwartet ward.
Die Reben hängen recht voll und der Wein ſchmeckt ſchon
ſo ſüß, daß die Blicke der Winzer gar nicht ſauer aus-
ſehen. Kommt der ſchöne warme Herbſt dazu, ſo iſt eben
noch mehr Hoffnung vorhanden. Die Weinleſe hat noch
nicht begonnen es wird damit hingehalten, ſo lange es
geht. Die Nachtfröſte ſollen ja auch ihre Wirkung noch
thun. Das Obſt iſt auch hier recht reichlich eingeerntet
worden, beſonders die Pflaumen ſind gut gerathen. Der
Berl. Scheffel iſt mit 3 bis 4 Mark verkauft worden.
Aepfel fehlen auch nicht und noch mancher vollhängende
Baum ſteht in den Weinbergen. Die Mäuſe ſind leider
auch hier arg. Manches Kartoffelſtück hat tüchtig leiden
müſſen und gar viele Stauden ſind ganz vertilgt worden.
Dieſe Landplage fängt an, recht bedenklich zu werden.
Hin und wieder werden neuerdings Verſuche mit dem
Anbau von Mais gemacht. Es iſt derſelbe in tiefen
Feldern lohnend und iſt Ausſicht vorhanden, daß er gleich
den Lupinen feſten Fuß faſſen wird. Nach dem Ge-
witter von voriger Woche hat es nicht wieder geregnet;
er wird recht ſehnlich herbeigewünſcht.

Jn Rudolſtadt hat man zu Ehren des am 14. Juni
d. J. verſtorbenen Kreisgerichts- Rath Dr. Juſtin Lincke
auf der von und nach ihm benannten Juſtinshöhe eine
Votivtafel angebracht.

Halle, den 10. October.
Am Dienſtag Vormittag 10 Uhr wurde im großen

Verſammlungsſaale der Francke' ſchen Stiftungen Dr. Adler
als Direktor und Dr. Frick als Condirektor dieſer Stiftun-
gen eingeführt. Eröffnet wurde die Feierlichkeit mit einem
Reſponſorium von Paleſtrina und einer Motette von
Haydn, vorgetragen von dem Chor der Schüler der Latina.
Hierauf folgte die Einführungsrede des ProvinzialSchul
rath Dr. Todt, der namentlich der großen Verdienſte des
D. Kramer während ſeiner 25 jährigen Amtsführung ge
dachte und die Zuverſicht ausſprach, daß die Amtsführung
des Nachfolgers im Weſentlichen dieſelben Ziele verfolgen
werde, die Ziele, die ſchon durch den Stifter und durch
eine lange Geſchichte der Anſtalt vorgezeichnet ſeien. Einer
Wirkſamkeit in dieſem Sinne werde auch der Segen Got-
tes nicht fehlen, wie er auch bisher den Stiftungen
Francke's reichlich zu Theil geworden ſei. Nachdem nun
dem Herrn Direktor Adler die Beſtallung für ſein neues
Amt im Namen der Staatsregierung übergeben war und
er durch Handſchlag gelobt hatte, ſein Amt mit allen
Kräften gewiſſenhaft zu verwalten, empfing er ſelbſt von
den erſten Schülern und Schülerinnen der einzelnen Schu-
len, ſowie der Waiſenanſtalt, mit Handſchlag das Gelübde
des Gehorſams. Hierauf ſang die Verſammlung die zwei
erſten Verſe des Liedes „Ach bleib mit deiner Gnade“;
dann folgte die Rede des Herrn Direktor Adler, worin
er der Segnungen gedachte, die Gott zu aller Zeit den
Stiftungen habe zu Theil werden laſſen, die Nothwendig-
keit einer religiöſen Erziehung, wie ſie Auguſt Hermann
Francke als den Endzweck der Erziehung angeſehen habe
darthat und ſich ſpeziell an die Schüler wendete mit der
Ermahnung, ſich einer Stiftung wie die, der ſie angehör
ten, würdig zu zeigen. Zuletzt führte er Direktor
Dr. Frick in ſein Amt als Condirektor ein, der, nachdem
wieder zwei Verſe des erwähnten Liedes geſungen waren,
in ſeiner Rede eben dieſes Lied zum Ausgangspunkte
nahm, deſſen Dichter Joſua Stegmann in Rinteln ſeine
Wirkſamkeit gehabt hatte. Er bezeugte in bündigen und
eindringlichen Worten ſeine Uebereinſtimmung mit den
Zielen des Stifters und hob namentlich hervor, daß er
das Suchen der Wiſſenſchaft nach Wahrheit wohl zu wür-
digen und zu ſchätzen wiſſe, daß es aber getragen ſein
müſſe von der ewigen Wahrheit, wie ſie uns geoffenbart
ſei. Hiermit endete die Feier, die gewiß allen Theil-
nehmenden in dauernder Erinnerung bleiben wird.

Vereins- und Verſammlungsweſen,.
Magdeburg, d. 8. Oktober. Die erſte Hauptverſammlung

der evangeliſchen Vereine der öſtlichen Provinzen ward
heute früh 10 Uhr in der deutſch-reformirten Kirche mit dem
des Liedes: „Herz und Herz vereint zuſammen“ und einem Gebet
des Konſiſtorial-Raths Schott, das ſich an die Bibelſtelle 1 Cor. 3, 9ff.
anſchloß, in Gegenwart von mehr als 200 Theilnehmern und einer
zahlreichen Zuhörerſchaft von Herren und Damen aus Magdeburg
eröffnet. Die Verſammlung beſtätigte darauf die Vorſchläge der
Vorverſammlung wegen der Wahl des Präſidiums. Geheimrath
Schrader übernahm daher den Vorſitz und richtete an die Verſamm
lung eine kurze Anſprache, in der er den Standpunkt der Verſamm-
lung, d. h. der Mittelpartei, charakteriſirte und das Arbeitsfeld der
Vereine bezeichnete. Die Tagesordnung brachte die Erörterung des
Themas: „Die Frage im Lichte des evangeliſchen Chriſten-
thums“. Prof. Beyſchlag erörterte die Frage vom theologiſchen
Standpunkt, der Korreferent, Prof. Dr. Frhr. v. d. Goltz-Königsberg,
ſodann vom national-ökonomiſchen Standpunkt. Beide Redner hatten
ihre Anſichten in Theſen formulirt, welche nach längerer Diskuſſion
von der Verſammlung einſtimmig angenommen wurden.

Marktberichte.
v d. 9. October. Weizen 150-—-180 Roß en120--142 .4. Gerſte 150 195 .4. Hafer 120-—145 .4 pro 800

Kilo. Magdeburger Börſe, d. 9. October. Kartoffelſpritus pr,
10,000 L loco ohne Faß 52,50-—52,70

Berlin, den 9. October. Weizen loco flau, Termine ſtill, ge
künd. 13,000 Ctur. Kündigungspreis 168 Rm. bez. Loco 155 196
Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat Rm. bez., Oct. Nov.
166,5--167,5--168 Rm. bez. Nov. Dec. 169,5 Rm. bez. April Mai

kleines Geſchäft, Termine beha.ptet, gekünd. 38,000 Ctnr., Kündi-
gungspreis 112,5 Rm. bez. Loco 115 135 Rm. nach Qualität ge
fordert, ruſſ. 112--113 Rm. ab Kahn bez., neuer inländ. 126 132
Rm. ab Bahn u. Kahn bez. hochfein inländ. 134 Rm. ab Bahn
bez. pr. dieſen Monat u. Oct. Novbr. 113--112-112,5 Rm. bez.,
Nov. Dec. 115 114 114,5 Rm. bez. Dec. Jan. 1879 Rm. bez.
April Mai 119,5--19 Rm. bez Gerſte pr. 1000 Kilogr. große
und kleine 115--185 Rm. nach Qualität bez. Hafer loco be
hauptet, Termine wenig verändert, gekünd. 4000 Ctnr. Kündigunge-

ngquv ich
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nat 59,5 Rm. a Oct. Nov. 58,4——58,3 R bez. Nov. Dec. 582

preis 129,5 Rm. bez. Loco 106-155 Rm. nach Qualität bez., pr.
dieſen Monat 129,5 Rm. bez., Oct. Nov. 123 Rm. bez. Nov. Dec.
122 Rm. nomin. April Mai 1879 123,5 Rm. bez.
eſchäftslos, gekünd. Ctnr., Kündigungs reis Rm. pr. 100
ilogr. bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 153-194 Ruwn.

nach Qualität bez. Futterwaare 140-—152 Rm. nach Qualität bez.
Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigungspreis
Rm. bez., Winterraps loco 247,5 Rm. ab Bahn bez. Winterrüb-

ſen Rm. bez. Sommerrübſen Rm. bez. Rüböl feſter ge
künd. Ctnr., r Rm. bez. Loco mit FaßRm. bez., ohne Faß 59,5 Rm. pr. 100 Kilogr. bez., pr. dieſen Mo-

Rm. bez., Dec. Jan. 1879 Rm. bez., April Mai 58,9 Rm. bez.
Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß Rm. bez., loco Lieferung

Rm. bez. Spiritus matter, gekünd. Liter Kündigungspreis
Rm. pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit Faß

Km. bez., pr. dieſen Monat 51,6-—51,2-—51,2 Rm. bez. Oct. Nov.
50 Rm. bez., Nov. Decbr. 49,2 Rm. bez., Dec. Jan. 1879 49,5 Rm.
bez. Jan. Febr. Rm. bez. April Mai 515—51,1--513 Rm. bez.
S itu pr. 100 Liter à 100 10,000 ohne Faß, loco
51,8 Rm. bez.

Weizenmehl Nr. 00 27,00-—25,50, Nr. O 25,50--24.50, Nr. 0
und 1 24,50-—23,00. Roggenmehl wenig verändert, gekünd. Ctnr.
Kündigungspreis Rm. pr. 100 Kilogr. bez. N. 0 und 1 pr. 100
Kilogr. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat, Oct. Nov. u. Nov.

Mais loco

Dec. 16,80-—16,70--16,75 Rm. bez. Dec. an. 1879 16,80 Rm. bez.
Jan. Febr. 16,80 Rm. bez., April Mai 16,95--17,00 Rm. bez.

Breslan, d. 9. Octbr. Spiritus pr. 100 Liter pr. 100 pCt.
Octbr. 49,00 bez., Octbr. Novbr. 48,00 bez., April Mai 49,20 bez.
D Weizen pr. Oct. Nov. 162,00 bez. Roggen pr. Det. Novbr.
110,50 bez. Nov. Dec. 111,00 bez. April Mai 115,50 bez. Rüböl
pr. Oct. 58,00 bez. Oct. Nov. 57 50 bez. April Mai 58,00 bez.

a

Wetter Schön.
Stettin, d. 9 Octbr. Weizen pr. Oct. Novbr. 172,50 bez.

Frühj. 178,50 bez. Roggen pr. Oct. Nov. 111 00 bez. Frühfj.
117,50 bez. Rübſen pr. Oct. 259,00 bez. Rüböl 100 Kilogr.
pr. Oct. 59,00 bez., Frühj. 59,00 bez. Spiritue loco 52,80 bez.
pr. Det. 51,20 bez. Oct. Nov. 4920 bez., Frühj. 50,30 bez.

Hamburg, d. 9. Octbr. Weizen loco flau, auf Termine feſt.
Roggen loco ſtill, auf Termine feſt. Weizen pr. Oct. Nov. 171
Br. 170 G April Mai 177 Br. 176 G Roggen pr. Oct Nov.
111 Br., 110 G., April Mai 118 Br. 117 G. Hafer u. Gerſte ru-
ig. Rübdt ruhig, loco 60 pr. Oct. 60, Mat 61 Spiritus
till, pr. Oct. 44, Br. Oct. Nov. 42*, Br., Dec. Jan. 41 Br.,
pril Mai 41 Br. Wetter: Schön
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Amſterdam, d. 9. Octbr. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter-
mine niedriger, pr. Nov. 264, März 274. Roggen loco ruhig, auf
Termine niedriger, pr. Oct. 142. März 152. Raps pr. Herbſt 356,
Frühj. 379. Rüböl loco 35, pr. Herbſt 35, Mai 36“,.

London, d. 9. Octbr. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 46,260, Gerſte 6100, Hafer 44,920 Quar-
ters. Sämmtliche Gereidearten unbelebt, Preiſe nominell unverän-
dert. Wetter Schön.

Liverpool, d. 9. October. Baumwolle (Schlußbericht)
Umſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
r oten. Amerikaner aus irgend einem Hafen neue Ernte Octo-
ber-NovemberVerſchiffung 5 d.

Petroleum. (Berlin, d. 9. October): Loco 21,8 .4 bz., pr.
Octbr. 21,2 bz. pr. Octbr. Novbr. 21 bz. Ham u.
Matt, Standard white loco 9,70 Bf., 9,60 Gd. pr. Oct. 9,35 Gd.,
pr. Novbr. Decbr. 9,50 Gd. Bremen: Ruhig. Schlußbericht.
Standard white loco 9,35 bz. pr. Novbr. 9,50, pr. Decbr. 9,70,
pr. Jan. März 9,90. Antwerpen (Schlußbericht.) Raffinirtes,
Type weiß, loco 23/, bz., 23 Bf., pr. Nov. 23 Bf., pr. Decbr.
24 bz. u. Bf., pr. Jan. Febr. 24 Bf. Ruhig. NewYork
(d. 8. Oct. Petroleum in NewYork 97/,, do. in Philadelphia 9 ro-
hes Petroleum 8, do. pipe line Certificats D. 83 C. Wechſel
auf London in Gold 4 D. 80 C. Goldagio

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 9. Octbr. Abends am neuen Unterhaupt 1,78
am 10. October Morgens am neuen Unterhaupt 1,78 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 9. Octbr. Vor
mittags 0,95 Meter.

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 9. Octbr. 0,90 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 9. October.
Am Pegel 0,99 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 9. October 106 Cen
timeter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 9. October. Die heutige Fonds- und Actienbörſe

eröffnete in ziemlich feſter Haltung und entſprach in dieſer Be-
ziehung den von den fremden Börſenplätzen vorliegenden günſtigeren
Notirungen. Die Spekulation hielt ſich aber ſehr reſervirt und Ge
ſchäft und Umſätze bewegten ſich in ſehr engen Grenzen. Jn der
zweiten Hälfte der Börſenzeit machte ſich eine Abſchwächung der
Tendenz geltend die aber noch vor Schluß einer feſteren Strömung
wich. Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Haltung für heimiſche

Wo bei den Efſecten in anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet,

ſolide Anlagen und fremde Papiere dieſer Gattung konnten unter
der beſſeren Stimmung des Spekulationsmarktes ihren Standpunkt
theilweiſe etwas beſſern. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäfts
zweige blieben behauptet, aber ſehr ruhig. Der Geldſtand er
ſcheint etwas flüſſiger; der Privatdiskont betrug 4 für feinſte
Briefe. Auf internationalem Gebiet gingen Creditactien verhält-
nißmäßig lebhaft zu wenig veränderten Courſen um; Franzoſen wa
ren feſt und ruhig, Lombarden unbeachtet. Von fremden Fonds
waren Ruſſiſche Anleihen ziemlich behauptet Ruſſiſche Noten etwas
ſchwächer; Oeſterreichiſche Renten erſcheinen etwas beſſer, blieben
aber ruhig. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten zu
faſt unveränderten Courſen ruhig z landſchaftliche Pfand und Ren-
tenbriefe waren behauptet; inländiſche EiſenbahnPrioritäten feſt undſtill; Oeſterreichiſche und Ruſſiſche Prioritäten theilweiſe matter.
Jn Eiſenbahnactien entwickelte ſich ruhiges Geſchäft Rheiniſch Weſt
fäliſche Bahnen wenig verändert BerlinStettin, Magdeburg Hal
berſtadt, Rechte Oderuferbahn, Ober chleſiſche, Rumänier, Galizier
u. ſ. w. erſcheinen etwas ſchwächer; Thüringer, Oſtpreußiſche Süd
bahn, Tilſit Jnſterburg c. wurden etwas höher notirt. Bank-
hat Jnduſtriepapiere ſtill deren ſpekulative Deviſen feſt und
ebhafter.

Courſe um 2 Uhr Tendenz: ziemlich feſt. Lombaxden 121,00,
Franzoſen 440,00, Creditactien 391,00 Gd., Laurahütte 70,60, Diskonto-
Commandit 130,00 Bf., Bergiſche 77,90, CölnMindener 104,60, Rhei
niſche 108,00, Galizier 99,60, Rumänier 32,30, Papierrente 52,00 Gd.
Italiener 72,40, Ruſſen alte, 79,75, do. neue 79 75, Oeſterreichiſche
Goldrente 61,50 Gd. Ungariſche Goldrente 71,90, Ruſſiſche Roten
202,25 Bf.

Leipziger Börſe vom 9. Octbr. Deutſche Reichs- Anleihe vo1877 v. 5000--2000 .4& 4 95,75 B., do. v. 1000 e 90 e v

do. v. 500 200 4 95,80 bz., Königl. ſächſ. Renten Anleihe
von 1876 von 5000 3000 3 72,90 bz. do. von 5000
3000 3 9 72,85 bz. do. v. 1000 3 72,90 B., do. v. 1000

3 72,85 bz. do. von 500 3 72,95 bz., do. von 500 30
72,95 bz., do. v. 300 3 75,50 B., Königl. ſächſ. Staats Anle
v. 1830 v. 1000 u. 500 3 96,25 G., do. v. 200--25 3 95, 75

G. do. v. 1855 v. 100 3 82,25 B. do. v. 1847 p. 500 40
98 G., do. v. 1852 1868 v. 506 4 97,80 bz., do v. 1868

von 500 4 97,80 bz., do. v. 1852-—-1868 v. 100 49 98 bz.,
do. v. 1869 v. 100 4 98 bz. do. von 1869 von 50 u. 25
4 „do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 4 98 G., do. von 500
5 o 100,30 G., do. v. 100 5 100,30 G. do. Löbau-Zittauer
Lit. A. à 100 3 88 G. do. LöbauZittauer Lit. B. à 25

4 97,25 G.



Bekanntmachungen.
Berliner Damen-Mäntel- Fabrik von VWVelsCh, gr. Steinſtr. 8, Eche der Barfüßerſtr.

Großartige Auswahl der neueſten u. eleganteſten Winter-Mäntel. Die noch vorräthigen bedeutenden Lagerbeſtände von Regenmänteln und Herbſtmänteln
beſter Qualitäten werden zu herabgeſetzten, außergewöhnlich billigen Preiſen gänzlich ausverkauft. Fortlaufend über Tauſend Mäntel zur Auswahl. W Bekannte Reellität.

Halle a/S., den 2. October 1878.
Technisches Bureau und Haschinen-Agentur.

Mit heutigem Tage eröffnete ich Augusta-Strasse Nr. 6b
ein techniſches Büreau, verbunden mit Maſchinen-Agentur. Die
Ausführung meiner Speeialitäten, e in Holz
bearbeitungsmaſchinen, Mahl- und Schneidemühlen,

iegeleien und den darin vorkommenden Maſchinen
at die renommirte Maſchinenfabrik und Eiſengießerei

der Herren Wegelin Mübner hierſelbſt über-
nommen.

Jch glaube durch dieſe Verbindung meinen geehrten Geſchäfts
freunden die größte Garantie in Bezug auf zweckmäßige und ſolide
Ausführung, ſowie größte Leiſtungsfähigkeit meiner Specialitäten zu bieten.

Von dieſem meinen Unternehmen bitte ich gütigſt Notiz nehmen

zu wollen. HochachtungsvollOsweald Haltwasser.
Civil Ingenieur und Mühlenbaumeister.

Die Akademie für
Landwirthe, Bierbrauer u. Müller.
drei getrennte Fachlehranſtalten, 1861 begründet, beginnt das Winter-
ſemeſter am 1. Novbr. Programme zu beziehen durch

Worms a/Nh. die Direction: Dr. Schneider.

Cyper- Vitriol
zum Kalken des Weizen offeriren
Helmbold Co., Leipzigerſtraße 109.

Iederjoppen eder ä (hr. Voigt.

Bei Fr. Bartholomäus in Erfurt erschien und ist durch alle
Buchhandlungen zu beziehen:

Eintausend Sujets

Ie ber der Bier.Ein Verzeichniß von meſir als 1000 kleineren wie größeren Genrebilclern,
ſiſtoriſchen Gruppen und bibliſchen Tableanx,

welohe sioh zur Darstellung im Vamilienkreis wie für grössere
Gesellsohaften besonders eignen

Mit genauer Angabe der Quellen und Meister, so Wie mit Notizen über
Costüme, Decoration, Musikbegleitung, Zahl der

zur Darstellung nöthigen Personen und anderen präcticablen Notizen
Herausgegeben von

EDMUND WALLNER.
Zweite bedeutend vermehrte und verbeſſerte Auflage.

Preis: 4 Nark.
Die rühbmlichst und in weitesten Kreisen bekannte Zeitschrift

„Ueber Land und Meer“ äussert sich in Nr. 7 auf Seite 103 wie folgt:
Edmund Wallner, dem wir eine ganze Bibliothek der Unterhaltung
in Familie und Salon verdanken, kam auf den glücklichen Gedanken,
für die Unterhaltung in den Winterabenden durch die Zusammen-
stellung von „Sujets zu lebenden Bildern“ zu sorgen und diese
in einem den obengepannten Titel führenden Buche zu ver öffentlichen.
Der Herausgeber basirt seine Sujetsauswahl auf die bekannten
illustrirten Zeitschriften, Kunstwerke und Albums und giebt die
nöthigen Winke in Beziehung auf Arrangement, Costüme und
Musik.

Der neuen Auflage sind ausser dem eine grosse Anzahl Prologe,
Gedichte und Festspiele beigegeben.

t

Röhren-Schraubstöcke u. Dichtmaschinen,

Schmiedeeiserne Röhren
für Gas-, Waſſer- und Dampfleitungen,

LCocomobil- u. Köhrenkeſſel, ſowie alle

Gasrohr-Verbindungsstüchke,
Flanſchen, Bordſcheiben, Kohrſtutzen und

Röhren-Bearbeitungs- Werkzeuge

empfiehlt in reichſter Auswahl zu billigſten
Preiſen

Otto Linke in Halle a/S.,
Hönigspiate o. G.

Wo n 497 o

Gasrohbr-Kluppen, Zangen, Abschneicder.

Nächſten Sonnabend und
a m am 12. u. 13. d.J WM., halte ich mit einer r

en Auswahl vorzüglicher Ar
denner Pferde, ſowie mit einem

Transport eleganter Wagenpferde im
Gaſthof bei Herrn Plüt mer in Arr-
ter zum Verkauf.

S. Appd aus Brſurt,
vormals Funkelmann G Appelk.

POSstetrass e S
iſt die obere Etage zu vermiethen u. den 1. April k. J. zu beziehen.

Unſere Uenhriten in einfacher ſowie eleganter

Kindergarderobetär HerDSt- in Winter- Saison
empfehlen zu billigen Preiſen.

Halle a/5. Geschw. „Jücel, Markt 5.

Antonie Keferstein'secher
Waldschnecken-Extract,

als unfehlbares Mittel gegen Keuch-
huſten c. 2c., ärztlich geprüft und
empfohlen. Zu beziehen à Fl. 1,50
nur echt durch Albin Hentze
in Malle, Schmeerſtr. 39.

Malz-Offerte.
Die ſeit 12 Jahren in flottem

Betriebe ſtehende Mälzerei in Dorf
Sulza habe ich auf eigene Rech-
nung übernommen und empfehle
beſtes Thüringer Halz ausTanzunterricht. guter Saalgerſt zu ſolidenWie in den früheren Jabren, beginnt unser Cursus für Pri- Preiſen. G. Börner

vatzirkel wie für grössere Abtheilungen in der letzten Hälfte des in Stadt Sulza.
October im Saale des Kronprinzen. Gef. Anmeldungen werden
Luisenstrasse 10 p. jederzeit gern entgegengenommen.

W. BRocco &K Sohn.
Anerkannt reine und

preiswerthe
W eilm e.

Stets reichhaltige

Zimmer
für

größere und
kleinere Geſellſchaften.

P. P.Einem geehrten hieſigen, auswärtigen und reiſenden Publikum die
ergebenſte Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage von Herrn C.
Lauterbach den hier am Markte belegenen

Gasthof zur
käuflich übernommen habe.

goldenen Sonne
Mein eifrigſtes Beſtreben ſoll ſein, die mich milien zur Stütze der Hausfrau

beehrenden Gäſte und Fremden durch bequeme Logis, ſolide Bedienung,
gute Speiſen und Getränke recht zufrieden zu ſtellen. Jnsbeſondere
empfehle ich meine guten Stallungen zur Ausſpannung.

Schkeuditz, den 1. October 1878.

Louis Ffundertstand.
Jch ſuche pro 1. Januar 1879

J einen älteren, unverheiratheten, tüch
tigen Jnſpektor. Gehalt nach Ver

einbarung. Nur Geſuche mit be-
J ſten Zeugniſſen in Abſchrift zu ſen

den: Rittergut Schkölen bei
Naumburg a/S.

Ein tüchtiger Fournierſchnei-
der wird auf möglichſt ſofortigen
Antritt geſucht. Adreſſen unter G.
F. 4 10 nimmt Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. 3. entgegen.

Ein junger Kaufmann ſucht ſof.

Stellung als Volontär. Gef. Off.
sub H. 10. durch Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. 3. erbeten

Eine gangbare Bäckerei an
guter Lage iſt billig zu verkaufen.
Selbſtkäufer erfahren Näheres gr.
Salzſtr. 31 in Naumburg.

Kauf-Geſuch.
Ein Haus mit Reſtaurant und

Material- Geſchäft in einem Dorfe
wird von einem zahlungsfähigen
Käufer zu kaufen geſucht. Frank.
Adr. mit Preis-Angabe unter A.
B. 100. beförd. Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Zu verkaufen ein Haus in Leip
zig, ſchön gelegen, paſſend für einen
Gewerbtreibenden Fleiſcher oder
dergl. Miethertrag 3334./4. Steuer-
einheiten 1650, Brandkaſſe 40,000
Mark. ODaſſelbe iſt für den feſten
Preis von 53,000 mit 14,000 .4
Anzahlung zu verkaufen. Hypo-
theken feſt Gefäll. Offerten beliebe
man unter S. D. 379 an die An-
noncen-Expedit'on von Hansen-
stein Wogler in Leipzig
einzuſenden. (H. 34433)

Ganze und halbe leere Wein-
oxhofte werden zu kaufen geſucht.
Offerte mit Preisangabe erbitten

Gebr. Weineck,
Schönewerda bei Roßleben.

Feuer- u. die-
bessichere

e beldschränke
en Bränden
u. Einbrüchen
bewährt, empfiehlt

Carl Kästner,

S Terbster- Ritter
ber in Flaſchen, 34 für 3
in Fäſſern 2 Ltr. 15 excl. ab
franco Bahnhof Zerbſt, verſendet
gegen Nachnahme

Fr. Heinrich,Zerbſt, Altebrücke.
Wiederverkäufer Rabatt.

Zu kaufen geſucht: Ein gut
erhaltenes gebrauchtes Schreibpult
(Stehpult) und 1 d. Bücherborte.
Offert. sub C. H. nimmt entgegen
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Schulbücher,
ILexica, Atlanten, dauer-
haft gebunden, billig bei

E. Koestler, Poſtſtr. 10.

Ein elegantes Reit-
pferd, ſchwarzbraune
preußiſche Stute, 8 J.,

3/,“, verkäuflich
Geiſtſtraße 13.

100 Stück Hammel,
zur Maſt paſſend, ſowie einen
ſchlachtbaren Bullen, verkauft das
Amt Leimbach bei Mansfeld.
Leipzigerſtraße 53 iſt ein
Comptoir mit Nebenſtube ſofort zu
vermiethen.

Die hohes Parterre belegene Woh
nung des Hauſes kleine Klaus-
ſtraße Nr. 11 iſt von Oſtern
1879 ab zu vermiethen.

Neſervirte

Dampferverbindungen
2wischen stettin und Colberg, Stolp-
münde, DPanzig, Elbing, Königsberg
i /Pr., Tilsit, Riga, St. Petersburg
(Stadt), Copenhbagen, Gothenburg,
Christiania, Kiel, Hamburg, Antwer-

pen, Hull, London, Middlesbrough
o Tees unterhält regelmässig

Rud. Chräst. Gräbel in stettin.
Ein Colonialwaaren u.
CigarrenGeſchäft
in einer größeren u. ſchönen Stadt
Thüringens, mit gutem Erfolg be
trieben, wird nebſt Hausgrundſtück
aus zwingenden Geſundheitsrück-
ſichten verkauft.
Zur Uebernahme ſind 4 bis 5000

erforderlich. Adr. erbeten durch
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. unter T. T. 1315.

Ein anſtändiges junges Mädchen,
geübte Putzmacherin, welche ſelbſt
ſtändig arbeitet, ſucht unter be
ſcheidenen Anſprüchen jetzt oder bis
Neujahr anderweitige Stellung,
ganz gleich, ob hier oder auswärts.
Näheres bei P. Naucke,

Schülershof Nr. 18.

Ein j. gebild. Mädchen, 24 J.
alt (Predigers-Tochter) welche in
allen Zweigen der Wirthſchaft er

fahren und ſchon in mehreren Fa

thätig war, ſucht, geſtützt auf die
beſten Empfehlungen, Stellung zur
Stütze der Hausfrau oder zu einer
einzelnen Dame. Offerten unter
P. E. 100 bittet man an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
abzugeben.

Ein Backhaus mit Mühle,
welche 3 ſtarke Ortſchaften zu ver
ſorgen haben, hat unter ſehr gün-

ſtigen Bedingungen zu verkaufen
Auftrag A. RBIleeser,

Schmeerſtr. 25.

Stadt Cheater.
Freitag den 11. October.

13. Vorſtellung im I. Abonnement.
Auf Verlangen zum 5ten Male:

Haſemanns Töchter,
Volksſtück in 4 Acten v. L'Arronge.

Entbindungs- Anzeige.

Meine liebe Frau Eliſe geb.
Walter wurde dieſe Nacht von
einem geſunden Mädchen glücklich
und leicht entbunden.

Straßburg i/E.,
den 8. October 1878.

Bauer,
Hauptmann und Compagniechef

im Fuß Artillerie- Regiment Nr. 15.

Todesanzeige und Dank.
Sonnabend den 5. October cr.

ſtarb nach ſchweren Leiden unſer
geliebter guter Sohn Georg im
Alter von 5 Jahren und 1 Tag.

Für die vielen Beweiſe herzlicher
Theilnahme ſowohl bei ſeiner ſchwe
ren Krankheit, als bei dem ſtattge-
fundenen Begräbniſſe ſagen wir
Allen unſern innigſten Dank.

Insbeſondere ſagen wir dem Herrn
Ober-Diaconus Sickel für die am
Grabe geſprochenen Troſtesworte,
ſowie für den erhebenden Geſang
durch das Singe Chor, und allen
Denen, die den Sarg mit Kronen
und Kränzen ſchmückten, unſern
tiefgefühlteſten Dank.

Halle alS., den 9. Octbr. 1878.
Die trauernde Familie Boege.

Der heutigen Nummer dieſer Zeitung liegt der Winterfahrplan der Werlin- Anhaltischen ERisenbahn, vom 15. October d. J.
gültig, bei.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle, Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 238 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 11. October 1878.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Freitag, den 11. October.

Geſt. Ulrich Zwingli, ſchweizer. Reformator, ge
fallen bei Kappel.
Geb. H. W. M. Olbers, Aſtronom, zu Arbergen
bei Bremen.
Geb. Auguſt Kiß, Bildhauer zu Praprotan in
Schleſien.
Siegreiche Schlacht bei Orleans.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

S. Aus dem Saalthale, d. 9. October 1878.
Heute wurde der bisherige Direktor des Gymnaſiums zu
Elberfeld, Herr Profeſſor Dr. Diederich Volkmann
durch den Geheimen Regierungsrath Dr. Bonitz und im
Beiſein des königl. Kommiſſarius Herrn Schulrath Dr. Todt
in ſein neues Amt als Rektor der kgl. Landesſchule Pforta
hochfeierlich eingeführt. Die Feier bekam ihre beſondere
Weihe durch die Anweſenheit des Herrn Geh. Rathes
Dr. Bonitz und iſt um ſo bedeutungsvoller für Pforta,
als genannter Herr vor mehr als funfzig Jahren ſelbſt
alumnus portensis geweſen iſt. Jn ſeiner Rede gedenkt
er der Geſchichte der Landesſchule, ihrer Verdienſte für die
Erziehung einer tüchtigen Jugend, legt er dem anweſenden
Cötus warm und rührend ſeine eigenen Erfahrungen an
das Herz, weiſt er ſie auf das hohe Gefühl der Dankbar-
keit hin, das alle alten Pförtner mit der Mutter Pforta
verbindet. Ebenſo warm gedenkt er des Rektor Herbſt,
den ein bittres Geſchick der Schule nur allzu früh entriß,
und mit herzlichen Worten dankt er dem verdienſtvollen
Stellvertreter des Rektors, Profeſſor Buchbinder, um
dann im Auftrage des Herrn Miniſters den neuen Rektor
freudig zu begrüßen. Rektor Volkmann begrüßte darauf
die hochanſehnliche Verſammlung und ſpricht klar und
ſcharſſinnig „über die Gefahren, welche dem Unterrichts
weſen in unſerer Zeit und von unſerer Zeit drohen“. Seine
ſiebzehnjährige pädagogiſche Erfahrung, ſein warm für die
Jugend ſchlagendes Herz machen die Rede ſehr bedeutungs-
voll. Gebe Gott, daß er lange der Anſtalt erhalten bleibt
und daß in Erfüllung geht, was ihm die Schüler in der
Morgenfrühe zugerufen haben

Multos per annos numina dent Tibi
Praeesse Portae, neve iterum procul

Fortuna Te nobis iniqua
Hinc vocet ante diem supremum!

J. Aus dem Saalthale. Wie wir aus ſicherer
Quelle vernehmen, ſind bei den Receptionsprüfungen für
die Landesſchule Pforta im Ganzen 17 Schüler aufge
nommen, darunter 5 Extraneer. Das gut renommirte
Jnſtitut des Dr. Raabe in Köſen hat wiederum ſechs
Schüler für die Anſtalt vorbereitet. Die neue Gas-
anſtalt zeigt ſich heute, am Tage der Einführung des
neuen Rektors, zum erſten Male in vollem Lichterglanze
und macht nun Pforta auch im wörtlichen Sinne zu einer
Stätte des Lichts.

Naumburg, d. 9. October. Vorgeſtern in den
Abendſtunden iſt im Lehmann'ſchen Gute zu Obermöllern
Feuer ausgebrochen, welches Scheune und Stall mit vielen
Erntevorräthen eingeäſchert hat. Auch mehrere Stücke
Vieh ſind verbrannt. Die Brandurſache iſt noch nicht
ermittelt.

Eisleben, d. 9. October.
haben hier im Wieſenhauſe die Vorſtellungen einer
Theatergeſellſchaft unter Leitung der Direktion
de Nolte Sohn begonnen. Die bis jetzt ſtattgefundenen
Aufführungen legen ein rühmliches Zeugniß von der
trefflichen Leitung ſowohl, wie von dem eifrigen Beſtreben
der Bühnenmitglieder ab, etwas Gutes zu leiſten. Unter
den Angehörigen der Truppe befinden ſich aber auch ganz
ſchätzenswerthe Kräfte. Wie es ſcheint, werden ſie auch
ein dankbares Publikum hier finden, denn die bisherigen
Vorſtellungen haben ihnen ſtets eine reichliche Betheiligung
des Theater liebenden Publikums, vorzüglich aus den
beſſeren Kreiſen, gezeigt. Wie es ſcheint, hat ſich in den
letzten Vorſtellungen auch die Zahl der auswärtigen Be
ſucher gemehrt. Hoffen wir, daß die lebhaften Anzeichen
ſympathetiſcher Beziehungen zwiſchen Darſtellern und Zu-
ſchauern ſich zu Beider Befriedigung mehren und befeſtigen.

S Landsberg, d. 8. Oktober. Für unſere Leſer
aus den Kreiſen der Landwirthſchaft wird es von Jntereſſe
und Nutzen ſein, über eine heute vom landwirthſchaft-

Jn voriger Woche

lichen Verein hier vorgenommene Probearbeit mit der
Gülich'ſchen Kartoffel-Ernte- Maſchine Mittheilung
zu empfangen. Dieſelbe beſteht aus einem ſtarken Eiſen
rahmen, darin eine Axe mit 2 Fahrrädern hängt, welche
ſämmtliche Bewegungen hervorbringen, einer Schaar mit
Stellvorrichtung, zwei Doppelraffern und einem Schüttel-
ſieb. Sie geht leicht und bedarf nur der Zugkraft von
einem Paar Mittelpferden, um in 10 Stunden 5 Morgen
abzuernten. Die Kartoffeln kommen rein und unverletzt
aus dem Boden in einer etwa 1, Fuß breiten Reihe,
ſo daß ſie ganz bequem aufgeleſen werden können. Der
Preis der Maſchine iſt 350 Mark. Man war mit den
Leiſtungen des Werkes allgemein zufrieden.

Wittenberg, d. 9. Oktober. Dem Vernehmen
nach iſt die Geradelegung der Chauſſeeſtrecke von der hie-
ſigen Elbſtrombrücke aus nach dem Dorfe Pratau zu durch
den „Brückenkopf“ neuerdings beim Kriegsminiſterium
wieder auf Hinderniſſe geſtoßen. Der hieſige Con-
ſumverein, eingetr. Genoſſenſchaft, gehört zu den wenigen
Vereinigungen dieſer Art in unſerer Provinz, die ſich einer
recht günſtigen Geſchäftslage zu erfreuen haben. Letztere
zu beweiſen machen wir über den Verein folgende, auf
das I. Halbjahr 1878 Bezug habende Angaben. Es be-
trug der Geſchäftsumſatz, einſchließlich der Markenab-
gabe für Back- und Fleiſchwaaren, 28,285 (3,120
mehr als im Vorhalbjahr und 5,210 mehr als im
1. Halbjahr 1877). Der Bruttogewinn belief ſich auf
3,746 (766 mehr) und der Reingewinn auf
2,429 (558 mehr als im 1. Halbjahr 1877). Von
letzterer Summe wurden 186 zu Remunerationen
für Vorſtand und Verwaltung ausgeworfen, während der
größere Theil mit 2,243 zur Vertheilung einer 8pro-
centigen Dividende an die Mitglieder zur Verwendung
gelangte. Außer den Mitglieder-Guthaben nebſt
nicht abgehobenen Zinſen und Dividenden im Betrage von
10,340 und einer Caution von 900 beſitzt der Ver-
ein keinerlei Schulden, nicht einmal Waarenſchulden,
hat dagegen aber außer dem 338 betragenden Reſerve
fonds ein eigenes Vermögen in Höhe von 11,826 Die
Mitgliedszahl betrug am Semeſterſchluſſe 335.

J Seyda, d. 9. Oktober. Der Raupenfraß in den
dieſſeitigen Forſten iſt in dieſem Jahre geringer, als man
im Frühjahr zu fürchten Urſache hatte. Die naſſe
Witterung in den erſten Sommermonaten iſt jedenfalls
der Entwickelung der Raupen nicht günſtig geweſen.
Am Montag Morgen ward der Zimmergeſell O. hierſelbſt
auf ſeinem Boden erhängt gefunden. Ueber die Motive
zu dem offenbar hier vorliegendem Selbſtmord iſt Nichts
bekannt. Der am Donnerſtag hier abgehaltene Vieh-
markt zeigte einen ſtarken Auftrieb von Schweinen, die
auch gut bezahlt wurden. Andere Viehſorten fehlten faſt
ganz. Der ſich anſchließende Jahrmarkt war flau. Schau
luſtige genug, aber keine Käufer.

Jn Naumburg hat ein Fräulein v. Unger laut
Teſtament die Summe von 1000 der Stadtbehörde
zu dem Zwecke vermacht, mit den Kapitalzinſen alten,
würdigen und bedürftigen Frauen ein Chriſtgeſchenk
zu verabreichen.

Nach den amtlichen ſtatiſtiſchen Mittheijungen übew
die landwirhſchaftlichen Verhältniſſe c. des preußi-
ſchen Staates wurden im vorletzten Jahre in unſerer Pro
vinz Sachſen bezüglich des Körungsweſens zuſam-
men vorgeſtellt 51 Hengſte, 350 Stiere und 61 Eber; da
von wurden angekört 45 Hengſte, 336 Stiere und 59
Eber. Auf die einzelnen Regierungsbezirke vertheilen ſich
dieſelben wie folgt: 1. Reg.-Bez. Magdeburg 28 Hengſte
vorgeſtellt und 24 angekört; 2. Reg.-Bez. Merſeburg:
(Kreis Eckartsberga: 6 Hengſte vorgeſtellt und angekört;
3. Reg.-Bez. Erfurt: 17 Hengſte, 350 Stiere und 61
Eber vorgeſtellt und 15 Hengſte, 336 Stiere und 59 Eber
angekört (Landkreis Erfurt: 2 Hengſte und 83 Stiere
vorgeſtellt und 2 Hengſte und 78 Stiere angekört; Kreis
Heiligenſtadt: 3 H., 60 St. und 39 E. reſp. 3 H., 60
St. und 39 E. Kreis Langenſalza: 60 St. Kreis Mühl-
hauſen 50 St. und 22 E. reſp. 46 St. und 20 E.:
Kreis Nordhauſen: 3 H. Kreis Schleuſingen: 73 St.
reſp. 70 St. Kreis Weißenſee: 3 H. Kreis Mörbis: 6
reſp. 4 H. Kreis Ziegenrück: 24 reſp. 22 St.)

Eine komiſche Epiſode ſoll ſich dem „Pößn.
Tagebl.“ zufolge bei Rückkehr des Jenenſer Füſilier-
bataillons aus dem Manöver ereignet haben. Als der,
das Bataillon nach Jena überführende Zug hinter Schwab-
hauſen wegen des enormen Gefälles der Bahn von den

dazu befugten Schaffnern nach Kräſten gebremſt wurde
ſo daß einzelne Räder ſich nicht drehten, ſondern auf den
Schienen entlang rutſchten und in Folge der ſtarken Frik-
tion rechts und links die Funken davonſprühten, da glaubte
ein Feldwebel, der ganze Waggon ſei in Brand gerathen
und für die Jnſaſſen hätte das letzte Stündlein geſchlagen.
Es ſtanden dem Kriegsmann keine Signalmittel zu Gebote,
mit denen er dem Lokomotivführer die Gefahr hätte mit-
theilen können er kommandirte Trommler und Pfeifer
auf ihren Poſten und ein Signal folgte über das andere,
ohne daß man von Seiten des Zugperſonals der gewohnten
kriegeriſchen Muſik eine Beachtung ſchenkte. Dem Feld-
webel ſchien die Gefahr immer drohender zu werden und

„geladen Feuer“ erſcholl das Kommando und ein
wahres Peletonfeuer wurde aus dem Wagen heraus in die
ſtille Nacht hinein eröffnet. Jetzt übertrug ſich die Angſt
auch auf einen, im Dienſte noch junger Bremſer, der mit
dem Bahnweſen noch nicht genau vertraut war auch
er glaubte ſich vor dem mörderiſchen Feuer nicht ſicher auf
ſeinem luftigen Sitz und da auch die Signalleine ihren
Dienſt verſagte, ſo ergriff er die Flucht und mit affen
artiger Geſchwindigkeit ſaß er auf den Puffern des
Wagens, um ſo in unfreiwilligem Ritt im Bahnhof Jena

ſeinen Einzug zu halten.
Halle, den 10. October.

Der Prozeß der Loge mit der Stadt Halle
hat nunmehr vor dem Forum des hieſigen Kreisgerichts
ſeinen Abſchluß erreicht mit dem Erkenntniß dahin, daß:

in eonvyentione Klägerin mit ihrer Beſitzſtörungsklage
vom 30. März 1878 abzuweiſen, 2) in eonyentione
Klägerin und Widerbeklagte ſchuldig iſt, den nordweſtlich
der Fußgängerbrücke zwiſchen dem Saalarm und der Um-
friedigungsmauer des Jägerberges im März 1878 an-
gelegten Lattenzaun ſofort wieder zu beſeitigen und ſich
jeder Störung des Beſitzes der Widerklägerin an dem
zwiſchen Jägerberg und Saalarm liegenden Landſtreifen
bei Vermeidung einer Strafe von 300 Mk. für jeden
Contraventionsfall zu enthalten, 3) die Prozeßkoſten der
Klägerin und Widerbeklagten aufzuerlegen ſind.

Jn der am vergangenen Sonnabend ſtattgehabten
Generalverſammlung des Kriegervereins von 1866
wurde zum Vorſitzenden Kaufmann J. Lüderitz, zum
ſtellvertretenden Vorſitzenden Sattlermeiſter Langrock,
zum Schriftführer Kaufmann E. Laue, zum ſtellver
tretenden Schriftführer Färber L. Feuſtel J., zum Ren-
dant Schmiedemeiſter M. Fuchs gewählt.

Vermiſchtes.
Die Reſtauration des Hohenzoller-Mu-

ſeums] im Schloß Monbijou iſt nahezu vollendet.
Die Säle, welche der Erinnerung an Friedrich Wilhelm II-,
III. und IV. gewidmet ſind, haben eine entſprechende
zeitgemäße Dekoration erhalten und ſind zum Theil mit
alten Seidendamaſt Tapeten bekleidet. Beſonders ge-
geſchmackvoll iſt der Saal Friedrich Wilhelm II. im Stile
Louis XVI. mit blauſeidenen Tapeten und mit ſehr zier-
lichen Malereien dekorirt. Auch ſind die Sammlungen
der einzelnen Säle wieder bedeutend vermehrt worden.
Dagegen iſt die Sammlung von Rüſtungen und Waffen
als nicht mit dem übrigen Enſemble harmonirend vor
Kurzem an das Zeughaus abgeliefert. Gegenwärtig be
finden ſich noch in Renovation die Kaiſerſäle, die dem
Kaiſer Wilhelm gewidmet ſind, ſowie der Saal der Kö-
nigin Luiſe. Der letztere wird auf beſondere Anordnung
des Kronprinzen der vor Kurzem die Umgeſtaltung des
Muſeums in Augenſchein genommen hat, mit einem Ober
licht verſehen, da daſſelbe nicht genügend war. Sämmt-
liche Arbeiten ſollen noch in dieſem Monat vollendet wer-
den, damit das Muſeum in allen ſeinen Theilen bis zur
Rückkehr des Kaiſers vollendet iſt. Die Aufſtellung der
Gedenkſteine an die Schlachten der brandenburg-preußi
ſchen Armee hat bisher noch nicht ſtattgefunden, weil über
die Gruppirung derſelben noch keine endgiltige Entſchei
dung getroffen iſt. Auch fehlen noch die Denkſteine der
italieniſchen Schlachtfelder aus dem ſpaniſchen Erbfolge
krieg von 1701 1714, an welchem die Brandenburger
unter dem Prinzen Eugen bekanntlich einen ſo ruhmvollen
Antheil nahmen. Der verſtorbene König von Jtalien,
Victor Emanuel, hatte dem Kaiſer das Anerbieten ge-
macht, ihm von ſämmtlichen näher zu bezeichnenden
Schlachtfeldern die betreffenden Denkſteine ſammeln zu
laſſen. Da König Victor Emanuel geſtorben iſt, bevor
dieſe Sammlung zur Ausführung kam, ſo hat der gegen-

Bezüglich der Geſchwindigkeit des elektriſchen Stromes
J neuerdings von dem genialen Dr. Werner Siemens Mit-
nhaber der Firma Siemens und Halske in Berlin ſehr inter-

Meſſungen bewirkt worden. Die Frage, welche Zeit der
elektriſche Strom braucht, um einen Leiter von gegebener Länge zu
durchlaufen, iſt bekanntlich ſeit einer langen Reihe von Jahren Ge-
genſtand der Verſuche geweſen. Wenn die hierbei ermittelten Zahlen-
angaden faſt durchweg erheblich von einander abweichen (beiſpiels-
weiſe beträgt nach Wheatſtone die Geſchwindigkeit etwa 60,000, nach
Fiſeau und Gounelle hingegen kaum 20,000 geographiſche Meilen in
der Sekunde), ſo findet dies inſofern ſeine vollkommene Erklärung,
als die J a der Elektrizität an und für ſich
kein beſtimmter Begriff iſt, vielmehr von den verſchiedenartigſten
Umſtänden, namentlich aber von der elektriſchen Beſchaffenheit der
Leitungen, e von der Art der Stromimpulſe abhängt, deren Fort-
pflanzung beobachtet werden ſoll. Die neueſten Meſſungen der
Geſchwindigkeit der Elektrizität ſind von Dr. Werner Siemens, und
zwar unter Benutzung von etwa ein bis fünf Meilen langen aus
gut iſolirtem Eiſendraht hergeſtellten Linien ausgeführt worden. Für
einen großen Theil unſerer Leſer wird es von Jntereſſe ſein, in Be
treff der hierbei angewendeten Meſſungsmethode Näheres zu erfahren.
Dr. Siemens bediente ſich bei den Meſſungen des von ihm eigens dazu
konſtruirten, im Prinzip äußerſt einfach eingerichteten Apparates: des
ſog. Chronographen. Letzterer beſteht aus einer mit großer Geſchwin
digkeit und gleichzeitig großer Regelmäßigkeit rotirenden Stahlſcheibe,
auf welche die Entladungsfunken einer Leydener Flaſche aus einer feſten,
dicht vor der Scheibe befindlichen Platinſpitze überſpringen. Wenn
die Scheibe vorher berußt wird, ſo erzeugt jeder überſpringende Funke
eine kleine rußfreie Fläche, in deren Mitte ſich die ſogenannte Funken-
marke in Form eines ſcharfen glänzenden Punktes befindet. Durch

enaue Meſſung des zwiſchen zwei ſolchen Funkenmarken befindlichen
bſtandes bezw. der Drehungsgeſchwindigkeit der Stahlſcheibe läßt

fich die Zeit genau berechnen, welche zwiſchen dem Ueberſpringen des
einen und des andern Funken verſtrichen iſt. Bei Ausführung des
Experimentes wird die Platinſpitze mit dem Ende der Leitung, die

Stahlſcheibe mit der Erde die eine Belegung der geladenen Leydener
Flaſche mit dem Anfang der Leitung verbunden Um die Flaſche
zu entladen, wird die andere Belegung derſelben an die Erde gelegt;
die Ladung der Flaſche durchläuft daher die ganze Leitung und geht
demnächſt durch die Platinſpitze auf die Scheibe zur Erde nieder.
Jn demſelben Augenblick, in welchem die Ladung dieſer Flaſche in
den Anfang der Leitung eintritt, wird eine zweite Leydener Flaſche
entladen und hierdurch ebenfalls eine Funkenmarke auf der rotirenden
Scheibe erzeugt, ſo daß auf letzterer die Zeiten des Abgangs und der
Ankunft des durch die Leitung geſchickten Entladungsſtromes durch
Funkenmarken aufgezeichnet werden. Dr. Siemens hat durch die in
der beſchriebenen Weiſe von ihm vorgenommenen Verſuche ermittelt,
daß 1) die Zeit, welche der Entladungsſtrom der Leydener Flaſche
gebraucht, um die Leitung zu durchlaufen, zu der Länge der Leitung
in proportionalem Verhältniſſe ſteht, und 2) die Fort-
pflanzungsgeſchwindigkeit (unter den gegebenen Umſtänden) ſich im
Mittel auf 30,200 geographiſche Meilen in der Sekunde beläuft.
Es verſteht ſich daß letztere Zahl ebenfalls nur einen annähernden
Werth hat und daß die Verſuche über die Geſchwindigkeit der Fort-
pflanzung der Elektrizität hiermit noch lange nicht als abgeſchloſſen
zu betrachten ſind.

Die Berliner Taſchendiebe
nehmen in dem Verbrecher-Album der Kriminalpolizei nicht den
kleinſten Theil ein, und wenn man die theils durchtriebenen, theils
ſtupiden Geſichter dieſer „Virtuoſen“ und die ſtattliche Zahl dieſer
Verbrechergarde betrachtet, ſo wird man die auf allen Eiſenbahn-
höfen und ſonſtigen Orten, wo größere Menſchenmaſſen ſich zuſam-
menfinden, auftauchenden charakteriſtiſchen Worte „Vor Taſchendieben
wird gewarnt“, begreiflich finden. Jn der Regel fängt die Laufbahnder Taſchendiebe ſchon in der Jugend mit Gelehenheitsdiebſtahlen

meiſt mit Markt- und Ladendiebſtählen an. Die Berliner Taſchen-
diebe gliedern ſich in drei von einander verſchiedene Klaſſen. Die
erſte Klaſſe find die Gaunergenies, die ihr Handwerk in den Theatern,

in den Kirchen c. betreiben die kein Gedränge und keinen Helfer
brauchen und ihr Opfer, das ſie nach allen Regeln der Kunſt rupfen,
ſelbſt erſpähen (ausbaldowern). Von dieſer „erſten Klaſſe“ der
Taſchendiebe zählt Berlin verhältnißmäßig weniger als Paris und
London; die Vertreter dieſer Gauner-„Nobleſſe“, die während der
Berliner ſtillen Saiſon in den Bädern ihr Weſen treiben, haben faſt
alle das Unglück, der Polizei bekannt zu ſein und von ihr beobachtet
zu werden. Die zweite Klaſſe der Berliner Taſchendiebe, die Sozie
tätsdiebe, welche nur „in Kabruſe“ arbeiten, iſt dagegen in Berlin
zahlreich vertreten; ſie rekrutirt ſich fortwährend aus dem heran
wachſenden Diebesgeſchlecht und die Sozietätsverträge, deren einzige
Punktation lautet: „So viel Köpfe, ſo viel Theile“, werden zumeiſt
in den Gefängniſſen geſchloſſen. Dieſe Gauner ſind es, welche die
Perrons der Eiſenbahnen und alle Orte unſicher machen wo ein
Zuſammenfluß von Menſchen ſtattfindet. Eine „Sozietät“ beſteht
aus zwei bis vier Taſchendieben. Der Geſchickteſte unter ihnen
hat die Aufgabe, den Diebſtahl an dem zu rupfenden „Freier“ zu
exekutiren. Der Erſte, der ein ſolches Opfer entdeckt, giebt ſeinen
Geſchäftstheilnehmern („Kabbern“) einen „Zinken“ und nun beginnt
die „Arbeit“. Die Handlangerſchaft und Helferehelferei beim Taſchen-
diebſtahl wird das „Vertuſchmachen“ genannt. Es iſt dies die eigent
liche „Bildungsſchule“ der Taſchendiebe, in der ſie ihren Kurſus
machen, um es endlich zur Vollendung, zum Selbſtſtehlen zu bringen.
Die dritte Klaſſe endlich ſind die armen Männer, die allein und
ohne Schule ſtehen, die ſich an den Marktbuden aufſtellen und nur
auf die Außentaſchen der Röcke und Kleider, auf die Schnupftücher
der Männer und die Marktbörſen der Frauen ſpekuliren Dieſe letzte
Gattung der Taſchendiebe wird am häufigſten abgefaßt, aber auch
den „geſchulten“ Kräften ſchlägt ſchließlich ihr Stündlein, denn das
Verbrecheralbum ruft ihnen ein fortwährendes „Memento mori!“
zu und erſcheinen ſie erſt einmal vor der 3. Kriminaldeputation des
Stadtgerichts, ſo iſt ihr Schickſal beſiegelt, denn ſie finden dort in
dem Stadtgerichtsrath Ebers einen Mann, der durch jahrelange
Praxis mit allen Schlichen und Kunſtkniffen der Berliner Diehes
welt genau vertraut iſt.
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wärtige König von Jtalien, Humbert, den Auftrag ge
geben, die Sammlung zu vollführen. Sobald die Ge
denkſteine aus Jtalien angekommen und mit Jnſchriften
verſehen ſein werden, wird die Dispoſition über die Auf-
ſtellung derſelben in dem Garten an der Waſſerſeite
erfolgen.

[Richard Wagner ſo berichten die „Dresdn.
Nachr.“ liebt es, nicht nur gut zu komponiren, ſondern
auch gut zu leben. Deshalb kehrt er, ſo oſt er nach
Leipzig kommt, in das „Hotel de Pruſſe“ ein, wo man
eben ſo behaglich wohnt, wie vortrefflich ſpeiſt. Von
Napoleon I. bis zum größten Klaviergenie Liſzt haben
viele Berühmtheiten in dieſem Hotel gewohnt und es
fehlt nicht an Büſten, Portraits, Autographien ec., welche
der Wirth, Herr Louis Kraft, geſammelt hat. Von
Wagner exiſtirt ein bisher wenig bekanntes Stammbuch-
blatt mit folgendem Originaltext des Meiſters:

Der Werte viele ſind gemacht, doch ſelten wird die That vollbracht
Was cin Hotel zum Eden ſchafft, das ſind nicht Worte, das iſt Kraft.
Jn meiner lieben Vaterſtadt, was hab' ich dort vom Magiſtrat
Wer mir hier Wohn' und Wonne ſchafft, das iſt der edle Wirth

Herr Kraft!
Von ihm, der mich ſo ſchön empfing, fortan mein rühmend Lied erkling'
Des Königthums der Künſtlerſchaft finnreicher Wirth es lebe Kraft!

Leipzig, Hotel de Pruſſe, 22. April 1871. Richard Wagner.
Ein kräftiges Gedicht iſt das jedenfalls; ob eben

ſo ſchön, iſt eine andere Frage.
[Vom Veſuv] Wie aus Neapel geſchrieben

wird, iſt der Veſuv Ausbruch in allmäligem Aufſchwunge
begriffen. Der neue Eruptionskegel, welcher ſich auf dem
Grunde des weitläufigen Kraters von 1872 befindet, ſtößt
mit mäßiger Kraft glühende Projectile und mehr oder
minder mit den üblichen Säuren geſchwängerte Rauch-
maſſen aus. Die Laven entſtrömen am reichlichſten dem
Juße des neuen Kegels und werden durch die Wände des
alten Kraters zurückgehalten, ſo daß ſie bis jetzt nicht den
Berg hinabfließen. Der Feuerglanz, deſſen man in der
Regel Nachts von Neapel aus auf dem Gipfel des großen
Veſuv-Kegels anſichtig wird, iſt der Widerſchein der glühen-
den Laven auf die über ihnen auſſteigenden Rauchmaſſen.
Die ſeismiſchen Apparate befinden ſich in einer der Thä-
tigkeit des Kraters entſprechenden Bewegung. Von den
Symptomen, welche die Vorläufer großer Conflagrationen
zu ſein pflegen, ſtellen ſich diesmal einige ein, einige
wiederum blieben aus. Jn Reſina iſt neuerlich von der
Austrocknung verſchiedener am Fluße des Berges gelegener
Brunnen die Rede, was auf weitere Ausbrüche ſchließen
ließe. Für die in der Nähe des Berges gelegenen Ort-
ſchaften iſt bisher wenigſtens keine Gefahr vorhan-
den. Die Zahl der Fremden, welche von Nah und Fern
herbeieilen, um ſich das großartige Naturſchauſpiel in
nächſter Nähe anzuſehen, iſt natürlich keine geringe; das
Hauptcontingent ſtellen diesmal die Deutſchen und die
Engländer. Das neueſte Bulletin, das Profeſſor Pal-
mieri, der bekannte Veſuv-Beobachter, über den weitern
Verlauf, welchen der Veſuv- Ausbruch nimmt, mittheilt,
datirt vom 29. September und lautet folgendermaßen:
„Jn den erſten Nachtſtunden (28. auf 29. September)
ſchien das Feuer beinahe erloſchen nach Mitternacht zeigte
ſich der neue Kegel belebter, der Rauch reichlicher und da
und dort ein Abfluß der Laven. Die ſeismiſchen Apparate
deuten auf keine demnächſtige fühlbare Steigerung.
Während der Nacht begaben ſich nicht wenige Neugierige,
mit Fackeln verſehen, zum Obſervatorium.“

Meßbericht.
Leizig, d. 7. Oktober. Jn veredelten Baumwollgeweben wurden

in den erſten Tagen der Meſſe die Lager nahezu geräumt und es iſt
erfreulich, berichten zu können, daß auch namentlich in ſchweren
Hemdentuchen und Chiffons ganz anſehnliche Quantitäten umgeſetztworden ſind und daß neben bie auch Leinengewebe einen bedeu-

tenden Begehr fanden. Die Deviſe war in den genannten Artikeln

für dieſe Meſſe gut, wenn auch weniger billig. Bezüglich der Aus-
rüſtung und Ornamentirung der Waaren war ein erfreulicher Fort
ſchritt wahrzunehmen, denn deutſche Bleiche und Appretur haben ſich
wirklich gebeſſert. Sogenannte ſchwere imitirte Leinen behaupteten
die eingenommenen Poſitionen und gingen zu höheren Preiſen aus
dem Markte. Halbleinene Creaſe, halbleinene Hausleinen ſowie ir-
ländiſche Leinen waren normal gefragt, ſchwere ſächſiſche Leinen und
reinleinene Creaſe in ſtarkem Begehr, dagegen lagen ſchleſiſche Bleich
leinen fortgeſetzt matt. Nennenswerth war das Geſchäft in eng
liſchen und ſchleſiſchen weißleinenen Taſchentüchern, von erſteren na
mentlich in ſchweren Qualitäten worunter die Marke „Monopol“
vorzugsweiſe ſtark begehrt war, ſo daß die nicht unbedeutenden Vor-
räthe hierin ſchon in den erſten Tagen der Meſſe geräumt waren.
Als Neuheit figurirten Seidenimitationstücher in prachtvollen
Deſſins und Farben. Halbleinene bunte Taſchentücher ſowohl als
auch Leinen- und Baumwolltücher mit buntgewebten Kanten ver
kehrten animirt, nicht minder weißbaumwollene Taſchentücher mit
leinenartigem Appret in den verſchiedenſten Cartonpackungen. Baum-
wollene Foulards wurden wider Erwarten ziemlich ſchwach umgeſetzt,
da Druckereien höhere Preiſe verlangten, die nicht bewilligt wurden.
Jn leinenen Hemdeneinſätzen wurden glatte und ſolche mit Falten
ſtark gekauft auch in geſtickten war Begehr. Ziemlich lebhafte Be
achtung erfuhren Leinengebilde; die deutſche Jnduſtrie hat in dieſem
Zweige e große Fortſchritte gemacht, daß England nur noch wenig
nach unſerm Continent exportiren kann. Als Nouveautés erſchienen
Servietten mit Monogramm und Namen in bunten Farben einge-
woben, welches vorzügliche Fabrikat die ihm gebührende Beachtung
fand. Das Meßgeſchäft wickelt ſich diesmal ziemlich raſch ab, das
Reſultat deſſelben iſt als ein durchaus befriedigendes zu bezeichnen.

Börſenberichte.
Magdeburger Börſe, d. 9. October. Amſterdam kurze Sicht

169,10 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage 80,90 Gd. London 8
Tage 20,48 Bf. do. 3 Monat Conſolid. Preuß. Anleihe 4
104,70 Gd. Conſolid. hin. Anleihe 4 96,00 Gd. Reichs Anleihe
49 95,50 Bf. w Stamm-Actien 4 111,00 Bf. do. Prio-
ritäts-Actien 5 101,50 Gd. Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn-
Actien 4 128,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. Stamm-PrioritätsActien
Lit. B. 3 77,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. Stamm-Priorit.-Actien
Lit. O. 59 105,25 Gd. Magdeb.-Halberſt. 41/, Oblig. pr. 1851
4 93,00 Gd. Magdeb. Halberſt. 42 Oblig. 1. Emiſſ. 4
100,50 Bf. Magde.-Halberſt. 4 Oblig. 2. Emiſſ. 4 100,10
Gd. Magdeburg -Halberſt. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4 99,30 Gd.Magdeburg Leipziger neue Oblig. 4, 101,25 Gd Kagdeburg-
Leipziger neue Oblig. 4 91,10 Bf. Magdeb.Wittenberger Stamm-
Actien 3 76,25 Gd. Magdeb.-Wittenb. Prioritäts-Actien 4
100,00 Gd. Hannov. -Altenb. Prioritäts-Oblig. 3. Emiſſ. 4
97,50 Gd. Magdeb. Stadt -Oblig. 4 102,00 Bf. Magdeb. Allg
Verſ.-Actien 285,00 Gd. Magdeb. Feuerverſ.-Actien 1855,00 Gd.
Magdeburger Hagelverſ.-Actien 329,00 bz. Magdceb. Lebensverſ.
Actien 260,00 Gd. Magdeb. Rückverſ.-Actien 426,00 Gd. Magde-
burger Waſſer-Aſſecur.-Actien Magdeburger Allgem. Gas Actien
4 112,37--5 bz. Magdeburger Bankverein -Actien 4 86,50 Bf.
Magdeb. PrivatbankActien 4 108,00 Bf. Magdeb. VBaubank-
Actien 4 69,00 Bf. Magdeb. Bergwerks-Actien 49 119,50 d.
Magdeb. Bergwerks-Stamm-Prioritäts-Actien 4 Magdeburger
Sprit-Actien 4 Magdeburger Theater-Actien 3 68,00 bz.
Magdeburger Bade- und W.-A.-Actien 4 70,00 Gd. Neuſt.
A. Brauerei-Actien 4 Beuchel Co. -Actien 4
Carol. conſ. Bergwerks-Actien 4 Chem. Fabrik BuckauActien
4 161,00 Bf. Deſſauer GasActien alte Actien 4 155,00 Bf.
do. junge Actien 4 Eiſengießerei Nienburg-Actien 4
57,25 Bf. Marie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 69,00 Bf.
Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 112,75 bz. Sped.-Comt
Fritſche-Actien 4 Magdeb. StraßenbauActien 4 105,25 Bf.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 10. October 1878.

Das Angebot war am heutigen Markte nur ganz gering
und die Preiſe unverändert. Man bezahlte:

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 180-—-195 Mk.
geringe Qualitäten unter Notiz.

Roggen 141.-144 Mk, p. 12 Säcke à 84 Kilo br.
Gerſte 135- 144 Mk. p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto,

beſſere 147——-150 Mk., feine und Chevaliergerſte 156
174 Mk. Fehlerhafte Sorten weſentlich billiger.

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 78—-90 Mk.
Mais p. 1000 Kilo n. Donau 145--148 Mk ameri-

kaniſch. 135—-138 Mk.
Victoria- Erbſen 204--210 Mk. p.

Kilo brutto.
Lupinen p. 1000 Kilo netto 116--120 Mk.

12 Säcke à 90

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 10. October 1878.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo 175--194 Mk. bez., brandige und
abfallende Sorten billiger.

Roggen 1000 Kilo 138--146 Mk
wenig angeboten.

Gerſte 1000 Kilo Landgerſte 144—160 Mk. Chevalier
bis 185 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 13 14 Mk.
Hafer 1000 Kilo 138-—-145 Mk.
Hülſenfrüchte Linſen 8 -11 Mk. p. 50 Kilo.
Bohnen 9--10 Mk. p. 50 Kilo.
Victoria- Erbſen bis 200 Mk. p. 1000 Kilo.
Kümmel 50 Kilo 31--32 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo Donau 145--148 Mk. amerikaniſch.

135138 Mk.
Lupinen 1000 Kilo ohne Handel.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 265--270 Mk.
Stärke 50 Kilo 22 23 Mk.
Spiritus 10,000 Liter-pCEt. loco Kartoffel- 54 Mk.,

Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 30 Mk. gefordert.
Malzkeime 59 Kilo fremde 4/, Mk., hieſige 5/, Mt.
Futtermehl 50 Kilo 6*,-7 Mk.
Kleie Roggen 5 5 Mk., Weizenſchaalen 48/ Mk.,

Weizengrieskleie 5 Mk.
Oelkuchen 50 Kilo 7-7 10 Mk.

Schiffs- Nachrichten.
Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt-Dampf-

ſchiffe: „Friſig“, am 25. Septbr. von Hamburg und am 238. Sept.
von Hävre abgegangen, nach einer Reiſe von 9 Tagen 20 Stunden
am 8. d. M. 1I1 Uhr Morgens wohlbehalten in NewYork angekommen.

„Herder“ am 2. d. M. von r abgegangen, am 4. in Hävre
eingetroffen, und am 5. Abends von dort nach NewYork wieder in
See gegangen. „Pommerania“, am 26. Septbr. von NewYork
abgegangen, iſt nach einer ſchnellen Reiſe von 9 Tagen 9 Stunden
am 6. d. M. 12 Uhr Mittags in Plymouth angekommen, am ſelben
Tage Abends Cherbourg paſſirt und landete Poſt und Pafſſagiere
am 8. d. M. Nachmittags in Hamburg. Das Schiff brachte 180
Paſſagiere, 113 Briefſäcke, volle Ladung und 57,050 Dollars Contanten.

„Montevideo“ wurde am 6. d. M. von Hamburg nach Braſilien
und dem La Plata expedirt und ging am 7. in See. Auf der
Heimreiſe vom La Plata und Braſilien ſind: „Buenos Aires“, am
18. Septbr. von Bahia abgegangen, am 4. d. M. in Liſſabon einge
troffen und am ſelben Tage weitergegangen. „Bahia“, am 4. d. M.
von Bahia nach Hamburg in See gegangen. „Paranagua“, neuer
Dampfer der Hamburg-Südamerikaniſchen Dampfſchifffahrts Geſell
ſchaft, iſt am 7. d. M. von Newcaſtle nach Hamburg abgegangen,
um demnächſt in den Dienſt geſtellt zu werden.

Verzeichniß x
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücke daſelbſt paſſeten Kähne.

Niegripp-Magdeburg. Am 8. October. Arndt, Roggen, v.
Hamburg n. Magdeburg. Grünbeck, desgl. Keßler, Mais von
Hamburg n. Magdeburg. Winter, Strm. Körner, Roheiſen von
Hamburg n. Magdeburg. Karbe, von Hamburg n. Deſſau.
Eiſermann, desgl. Moaks, leer, v. Brandenburg n. Außig. To
bianke, leer, v. Ketzin n. Außig. Richter, v. Genthin n. Außig.
Fiſcher, leer, v. Brandenburg n. Außig. Beyer, leer, v. Plaue n.
Magdeburg. Gebhardt, Holz, v. Spandau n. Magdeburg. Dähne,
desgl. Kunze, Mehl, v. Neumühlen n. Magdeburg.

Hamburg-Magdeburg. Am 8. October. V. H.-M. D.S.
Co. Steuerm. Steinwerth, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg.
Meyer, Salpeter, v. Hamburg n. Magdeburg. Löchelt, Salpeter,
v. Hamburg n. Alsleben. Schütze, Guano, v. Hamburg n. Halle.

hieſige Landwaare

Weger, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Vereinskahn Nr. 47,
Güter, v. Hamburg n. Deſſau. Zunder, leer, v. Hamburg nach
Magdeburg. Schott, Rüben, v. Tangermünde n. Magdeburg.

Neuſtadt- Buckau. Am 8. October. Zemter, Mais, v. Ham
burg n. Bernburg. C. Schneider, Holz, v. Schwerin n. Deſſau.

A. Schneider, desgl. Heidecke, Kleie, v. Hamburg n. Schöne-
beck. Nickel, Roheiſen, v. Hamburg n. Deſſau. Sprung, desgl.

Karbe, desgl. Eiſermann, desgl. Scharlipp, Holz, v. Liepen. Buckau. Richter, desgl. Zunder, leer, v. u Pagdeburg nach
Außig. Kiſſauer, desgl. Becker, desgl. Mäße, desgl.
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Bekanntmachungen.

Steckbriefserledigung.
Der unter dem 4. April e. gegen den Pferdehändler Krumme

von hier erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.
Eisleben, den 28. September 1878.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.
Der Unterſuchungs Richter.

Herrmann.

Zeitzer Eisepgiesserei- und Naschinenbau-
Actien-Gesellschaft.

Gemäß d 29 des Statuts werden die Herren Actiongire unſerer
Geſellſchaft zur fiebenten ordentlichen General-Verſamm-
lung auf

hierdurch ergebenſt eingeladen.

Bekanntmachung.
Jn der Henze'ſchen NachlaßSache von Zſcherndorf ſollen die

den Erben gehörigen Grundſtücke, ein Bauergut nebſt Zubehör und

Oetober 1878 Vormittags 11 Uhr
in dem Kunze'ſchen Gaſthofe zu Zſcherndorf meiſtbietend vor dem

Wandeläcker,

am 30.
Nachlaßrichter verkauft werden.

Der Grundſteuer unterliegen 26 Hectar 98 Ar 30 Meter mit
Die Gebäude ſind zu einem Nutzungs213,67 Thaler Reinertrag.

werthe von 135 Mark veranſchlagt.
Die Verkaufsbedingungen können ſchon vor dem Termine in un

ſerer Regiſtratur eingeſehen werden.
Bitterfeld, den 5. October 1878.

Königliche Kreisgerichts-Commiſſion I.
ittler.

Tages Ordnung:

der Bilanz pro 1877/78.

Vorſtand.
3) Wahl von 3 Auſſichtsraths-Mitgliedern.
4) Wahl von 2 Reviſoren.

1

In
Schrot und Poſten,

Collenbusch, Sellier BRellot,
halte den Herren Jagdliebhabern beſtens empfohlen.

en.Mein Lager von engliſchen, franzöſiſchen u. rheiniſchen
feinen ſtärkſten Schieß- u. Sprengpulver, engliſches Patent-

weiches Blei, alle nur möglichen Arten
von Kupfer- oder Zündhütchen mit u. ohne Decke von Dreyse

Ladepfropfen

Ernst Voigt.

Freitag den 18. October a. c. Nachm. 3 Uhr
in den Saal des Preußiſchen Hofes in Zeitz

1) Bericht über die Geſchäftslage der Geſellſchaft unter Vorlegung

2) Bericht der Herren Reviſoren, reſp. Decharge- Ertheilung an den

Nach H 30 des Statuts wollen die Herren Actionaire die Legiti-
mationskarten zur Theilnahme an der Verſammlung

bei dem Bankhauſe FIoritz Loewe Co., Berlin. oder
Reinhold sSteckner, Halle a/S., oder

im Comptoir der Geſellſchaft in Zeitz
gegen Deponirung ihrer Actien bis zum 17. Oetober er. Abends

6 Uhr in Empfang nehmen. Gedruckte Geſchäftsberichte ſind
vom 15. Oetober Ex. ab ebendaſelbſt zu beziehen.

Zeitz, den 9. October 1878.
Der Aufſſichtsrath.

Rohland, Vorſitzender.

Die Generalagentur einer älteren
deutſchen Lebensverſicherungs-
geſellſchaft für die Provinz
Sachſen, mit dem Sitz in Mag
deburg oder Halle aſS., ſoll per
1. Januar 1879 event. früher
anderweit beſetzt werden. Cautions
fähige Bewerber belieben ihre Adr.
einzureichen unter V. C. 421 an die
Annoncen Expedition von
Haasenstein Voglerin Halle a/S. [H. 34565.

0 Gr eurg er verein
K

M
s

sfädt. Interesgen,

W

Freitag Abends 8 Uhr im
„ReichsKanzler“,

M. O. 10.
Jhren Brief erſt am 5. erhalten,

Antwort finden Sie poſtlagernd.

Gutsverkauf.
Ein ſchönes Gut in der Nähe

von Leipzig, am Waſſer gelegen,
iſt mit ſämmtlichem Jnventar, neue-
ſtem Maſchinengeräthe, 62 Acker
Feld, ſowie großen Wieſen u. gutem

Dienstag den 15. d.
Mts. trifft bei mir ein
großer Transport I
jähriger hannvverſcher
Füllen der beſten edel-

re

ſten und ſtärkſten Sorte zum Verkauf ein.
M. Vor in Halle a/Saale, V. 993 viedniegen „In-

Marienstrasse I.

Viehbeſtand, für den Preis von 36,000

zu verkaufen u. bittet hierauf
Reflektirende Off. gefl. F. E. poſt

Herrn

einſenden.

Ein zweiter Verwalter, mit
450 Gehalt bei freier Station,
wird zum baldigen Antritt ein
erſter Verwalter', mit 750

ken zumerſten Januar geſucht.Bewerder wollen ihre Ableſſen durch die Geburt eines Töchterchens

und Abſchriften der Zeugniſſe an
Rudolf Mosse,

Halle a/S.

eeeeeeeeee-n]FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Heute Nachmittag wurden wir

erfreut.
Unter-Maſchwitz,

den 9. October 1878.sub K. 119. Carl Thieme und Frau,
lagernd Leipzig niederzulegen.
Unterhändler verbeten.

Ein Rittergut in Nähe Leipzigs,
Preis 150,000 iſt zu verkaufen.
Selbſtkäufer wollen Adreſſe unter mit

validendank“, Leipzig,Nicolaiſtr. 1. zig

Zu verkaufen.
Brauner Wallach, 9jährig, 5“ 4“

groß, vor der Front geritten, ein-
und zweiſpännig gefahren, fehlerfrei,

guten
Friedrichsdor.

Lieutenant Hupfeld,
Naumhurg a/S.

Erneſtine geb. Koerner.

TodesAnzeige.
Geſtern Nachmittag 1 Uhr ent

ſchlief ſanft unſere liebe freundliche
Martha in dem zarten Alter von
1 Jahr 6 Wochen. Um ſtilles Bei
leid bitten

G. Schimpf und Frau.

Gängen, Preis 70



Rt.

T e e 53 e e en
Zweite Beilage zu 238 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 11. October 1878.

Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
Prag, d. 10. Oetober. Jm Altſtädter

Mühlencomplex brach geſtern eine große
euersbrunſt aus. Die r vonnka Mrkoſch und Dworak ſind eingeäſchert.

der in Mehlvorräthe wurden ein Raub
der Flammen.

ondon, d. 10. October. Bei der Er-
öffnung des eonſervativen Vereins in Black-
pool hob der Kriegsminiſter Stanley hervor,
England wünſche weder eine Agreſſion noch
Eroberungen; es habe nichts dagegen, wenn
der Nachbar den Schlüſſel zur eigenen Thür
ſelbſt halte, müſſe aber überlegen, was zu
thun ſei, wenn der Nachbar ſeinen Schlüſſel
anderen zu übergeben gedenke.

Zur Berathung des Sojzialiſtengeſetzes.
Ueber die Verſtändigung in Betreff des Sozialiſten-

geſetzes in der Kommiſſion und im Plenum des Reichs
tages bringt die „Provinzial-Korreſpondenz“ einen längeren
Artikel; am Schluſſe deſſelben heißt es:

Wenn hiernach das aufrichtige Streben nach Verſtändigung in
der Kommiſſion noch nicht vollauf zum Ziele hat ſo haben
doch die Kommiſſionsberathungen den ſicheren Grund für eine ſchließ-
liche Vereinbarung gelegt. So erheblich die noch beſtehenden Streit-
punkte in ihrer praktiſchen Bedeutung ſind, ſo iſt doch die Summe
deſſen, worüber die Mehrheit ſich bereits mit den Regierungen ver
ſtändigt hat, von ſo überwiegender Bedeutung, daß die Zuverſicht
begründet erſcheint: die Uebereinſtimmung über das Weſen und Ziel
der großen Aufgabe werde auch die letzten Schwierigkeiten überwinden
laſſen. Jn der nationalliberalen Preſſe wird mit beſonderem Nach-
druck die politiſche Verantwortlichkeit der Regierung für den ein
geſchlagenen Weg und für das Gelingen der in Ausſicht genommenen
Aktion betont. Die Regierung iſt ſich in der That ihrer Verant-
wortung zunächſt in Bezug auf die Richtung der Vorlage vollkommen
bewußt ſie hat für dieſelbe aber die Zuſtimmung und Mitver-
antwortung der Reichsvertretung aus deren freier Ueberzeugung
in Anſpruch genommen und gefunden. Die Regierung weiß ferner,
daß ihr vornehmlich vor dem Lande und vor der Geſchichte die un-
mittelbare Verantwortung für die Durchführung der ſchwierigen Auf-
gabe, welche das Geſetz ſtellt, zufällt. Um ſo dringender iſt die Re
z verpflichtet, bis zum letzten Augenblicke alle Abſchwächungen
es Geſetzes, durch welche die Wirkſamkeit deſſelben nach ihrer Ueber
eugung ernſtlich gefährdet werden kann zu bekämpfen und an die

itverantwortung des Reichstages für die Gewährung ausreichender
Befugniſſe zu appelliren. Mit vollem Rechte iſt von liberaler Seite
eſagt worden Der größte aller Fehler wäre der eines vergeblichen
usholens der Staatsgewalt den gefährlichen Gegner. Um

dieſen Fehler, ſoweit irgend ich vermeiden zu können, muß die
s auch noch bei den bevorſtehenden Berathungen die Be
ſeitigung der Beſchlüſſe anſtreben, in welchen ſie eine bedenkliche
Schwächung und Abſtumpfung der ihr zu gewährenden Vollmachten
und Waffen erkennt.

Weiter meldet das halbamtliche Blatt, daß die zweite
Berathung im Reichstage ſich wohl bis Ende der Woche
ausdehnen wird. Die dritte Leſung würde dann am
Montag (14.) beginnen und der Schluß der Seſſion
möglicher Weiſe für Dienſtag (15.) in Ausſicht zu
nehme ſeinn.

Sämmtliche Fraktionen des Reichstages haben
in dieſen Tagen Berathungen über ihre Stellung zum
Sozialiſtengeſetz abgehalten. Dieſe Berathungen
waren vertraulicher Natur. 2
iſt zu entnehmen, daß ſich in der Stellung der Parteien,

Aus verſchiedenen Andeutungen

ſo weit dieſe bis jetzt bekannt war, nichts Weſentliches
geändert hat.

zu ſein. Sonſt ſteht die Partei auf den Kommiſſionsbe-

Jn der nationalliberalen Partei ſcheint
Lasker mit etwa acht bis zehn Abgeordneten iſolirt worden

ſchlüſſen aber ob mit dieſen auch die Zuſtimmung zu dem
Geſetz ſtehen und fallen ſoll, darüber verlautet nichts
Gewiſſes. empfangen hat. 3)

Die konſervative Fraktion, die Reichspartei, das Cen
trum und die Fortſchrittspartei haben nunmehr zu der
Sozialiſten- Vorlage Amendements eingebracht. Es
wird zum beſſeren Verſtändniß der bevorſtehenden Ver-
handlungen dienen, wenn wir die Tragweite dieſer Amen-
dements in Kürze erläutern.
beantragt durch den Abg. Dr. Schulze- Delitzſch einen
neuen 4a. wonach das Geſetz auf eingetragene Genoſſen-
ſchaften und regiſtrirte Geſellſchaften keine Anwendung

Die Fortſchrittspartei

ſinden ſoll. Zu S 1 haben die beiden konſervativen
Fraktionen einen im Weſentlichen identiſchen Antrag einge
bracht. Die Reichspartei will im 2. Abſatz die Worte
„in einer den öffentlichen Frieden gefährdenden Weiſe“

Worte insbeſondere die Eintracht der Bevölkerungsklaſſen“
eingeſchaltet werden. Die Deutſchkonſervativen beantragen
lediglich dieſe letztere Einſchaltung. Derſelbe Antrag iſt
auch zu H 6 geſtellt, wo von den beiden conſervativen
Fraktionen auch die Streichung der Worte „ſobald auf
Grund dieſes Geſetzes das Verbot einer einzelnen Nummer
erfolgt. Nach dem Antrag des Centrums ſoll in 9 5
ein Zuſatz beſchloſſen werden, welcher Wahlverſammlungen
für den Reichstag oder einer Landesvertretung von der
Beſchränkung ausnimmt. Zu H 8 beantragt das Cen-
trum, der Beſchwerde eine aufſchiebene Wirkung beizu-
legen wenn es ſich um das Verbot des ferneren Er-
ſcheinens einer Druckſchrift handelt. Zu 9 16 beantragen
die konſervativen Fraktionen die Streichung der Worte
„außerhalb ihres Wohnortes“ (Verſagung des Aufenthalts).
Die Deutſchkonſervativen beantragen einen 9 160., wonach
Privatunterrichtsanſtalten von der Landespolizeibehörde
verboten werden können, ferner die Herſtellung des 9 17
der Regierungsvorlage. Die übrigen Anträge ſind im
Weſentlichen Conſequenzen der früheren Vorſchläge.

Verhandlungen der evangeliſchen Vereine zu Magdeburg
am 8. October.

Um 10 Uhr füllen ſich die Räume der deutſch- reformirten Kirche.
Nach einem kurzen Geſang verlas Conſ.-Rath Schott I. Cor. 3,
und ſprach ein Gebet. Darauf begrüßte der Präſes D. Herbſt die
Verſammlung, die Mitglieder und Freunde des Vereins und die
Einwohner Magdeburgs, des klaſſiſchen Ortes der Reformation und
betonte, wie ſich die Verſammlung bewußt ſei, ein Friedenswerk zu
treiben und nicht ein Streitwerk, und n der Zuverſicht Ausdruck,
daß die Zukunft unſrer Kirche unſrer Richtung gehöre, wenn die
elbe ihren Prinzipien treu bleibe. Darauf ward Geh. Rath

e lade aus Königsberg durch Akklamation zum Präſidenten
ewählt.

————J

Bekenntniß zum Evangelio unſerm Verein Jnhalt und Gepräge ver-
leihe und uns von den nach links gerichteten Beſtrebungen zeitweilig
ſcheide, wie unſere kirchenpolitiſche Ueberzeugung dagegen uns zeit
weilig und er betone dies zeitweilig no e als das
erſte von den nach rechts r Richtungen unterſcheide.
Es werde die Zeit kommen, wo wir mit vereinten Kräften am Bau
des Gottesreiches weiter wirken können. Nachdem er ſo den Stand-
punkt des Vereins e hat, eröffnet er die Verſammlung, er
nennt zu Beiſitzern Oberbürgermeiſter Haſſelbach, D. Herbſt, Loeper,
Conſ.-Rath Krümmacher, zu Schriftführern Lic. Förſter, Oberlehrer
Walter, R.-Rath Kannegießer, Pfarrer Jacobi. Sodann machte der
Präſes die Mittheilung, daß der Präſident des Evangeliſchen Ober
Kirchen-Raths Hermes, Con. Präſ. Nöldechen, Conſ.-Rath Dryander
Richter, Leuſchner u. ſ. w. brieflich ihre Theilnahme bezeugt haben.
Das Wort erhält nun Prof. D Beyſchlag über „Die de Frage

zim Lichte des evangeliſchen Chriſtenthums.“ Die ſoziale Frage
iſt nicht nur eine wirthſchaftliche, ſondern eine religiös-ſittliche Lebens
frage für unſer Vaterland. Nur mittelſt des Evangeliums kann ſie
gründlich gelöſt werden. Die Art der Löſung, wie ſie die Sozial
demokratie will, iſt der chriſtlichen diametral entgegengeſetzt, darum
bekämpft dieſelbe leidenſchaftlich das Chriſtenthum als das letzte
Bollwerk gegen ihre Jdeale. Die ſoziale Frage iſt nicht von heute.
Auf die Frage: iſt es recht, daß die große Mehrheit arbeitet um der
Minderheit einen ungeſtörten Lebensgenuß zu e hat das
Alterthum mit einem unbedingten „Ja“ geantwortet. Das Chriſten-
thum antwortet „Nein“ aber indirekt, indem es die Antwort
religiös ſittlich vermitte lt; das iſt ſeine Größe. Jm Chriſten-
thum iſt das volle Humanitätsideal verwirklicht, das im Alterthum
nur äſthetiſch gefaßt wurde. Jeder Menſch hat vor Gott unendlichen
Werth. Nicht der Geringſte ſoll verloren gehen, weil er ein ſittliches
Weſen, eine r darſtellt, als nach Gottes Bilde geſchaffen
für ein ewiges Ziel. Mit dieſer Gleichheit vor Gott (in Chriſto nicht
Jude und Grieche, Mann und Weib iſt aber die menſchliche Mannig-
h nicht ausgeſchloſſen, dieſelbe iſt vielmehr als Werk des
chöpferiſchen Gottes in der Jndividualität begründet. Das Chriſten
thum will dieſe Unterſchiede nicht zerſtören, ſondern durch Liebe ver-
klären. So hat es geſchichtlich gewirkt (Abſchaffung der Sklaverei,
Stellung des Weibes Volksunterricht, Achtung und Freilaſſung der
Perſönlichkeit) ſo wird es auch in der ſozialen Frage dahin wirken,
daß vielen Tauſenden das zum menſchenwürdigen Daſein Fehlende
zu Theil wird. Jn die durch den hier und da geübten Druck des
Kapitalismus aufgeregte Arbeiterwelt haben unſaubere Gemüther
Drachenſaat geſäet. Das Syſtem des Sozialismus iſt nicht aus dem
Geiſt geboren, ſondern aus dem ſittlichen Abgrund des Materialis-
mus. Sein Jdealſtaat iſt ein Thierſtaat, ähnlich dem Bienenſtock
und Ameiſenhaufen. Keinen andern Zweck kennt er als ſinnlichen
Genuß und Fortpflanzung der Gattung. Alles iſt auf das Dieſſeits
berechnet, damit iſt den überſinnlichen Jdeen Grund und Boden ent
ogen. Zwar ſagt die Sozialdemokratie die Religion ſei Private meinen aber Privatnarrheit! Als Zweck der Weltgeſchichte
erſcheint ihnen die Eigenthumsfrage, die Klagenfrage. Welche Stelle
würden ein Sophokles, Kant c. in dieſem Staate einnehmen Für
vollkommene Freiheit tauſcht er vollkommene Knechtſchaft ein. Das
Grundmotiv bleibt Selbſtſucht, das Mittel Zwang, die Meinung, die
Selbſtſucht durch genügende Verſorgun ausrotten zu können, ſei
ebenſo aberwitzig, als anzunehmen, daß Raubthiere, wenn recht ge
füttert, nicht mehr beißen. Die Quelle des ſozialdemokrat iſchen
Jdeals ſei Strauß Neuer Glaube. Eine Verwirklichung iſt unmög-lich, ſie würde an dem radikalen Böſen der Menſchennatur Genuß-

ſucht, Trägheit, Unregelmäßigkeit, Ehrſucht ſcheitern wie die Pariſer
Kommune zur Genüge gezeigt habe. Aber ein Verſuch ſei zu
fürchten. r würde das Vaterland in ein Meer von Blut und
Thränen ſtürzen. Doch brauchen wir keine Furcht zu hegen auf dem
Grunde des Evangeliums. Auch hier gilt, daß die Liebe die Furcht
austreibt. Er ſtellte zum Schcuß folgende Theſen auf:

1) Die ſoziale Frage iſt erſt durch das Chriſtenthum im Sinne
der Humanität und Abhülfe beantwortet worden dieſe Antwort lautet
aber nicht auf Zuerkennung des en rechte auf die ird
Güter an Alle, ſondern vermittelt ſich durch Anerkennung der glei
überirdiſchen Anlage und Beſtimmung Aller eine Anerkennung, welche
unter Achtung der natürlichen ſozialen Unterſchiede den Anſpruch
eines Jeden m das „tägliche Brot“, d. auf die zu einem menſchen
würdigen Daſein gehörige Nothdurft in ſchließt. 2) Das Chriſten
thum verkennt weder die fortdauernde Nothwendigkeit der Staats
ordnung auch in Dingen des Mein und Dein noch verſchmäht es
auf ſeinem unmittelbaren Wirkungsgebiete das Mittel der Organi-
ſation, aber es hält ſeine eigene ſoziale Einwirkung lediglich auf dem
Boden der Freiheit. Seine weſentliche Hülfe beſteht in der Herab
rufung der Kräfte einer höheren Welt in die niedere durch Glauben
und Liebe, und auf dieſem indirekten, religiös- ſittlichen Wege hat es
der Menſchheit die größten ſozialen Wohlthaten erwieſen, die ſie je

ndem das ſozialdemokratiſche Jdeal der Gegen-
wart an Stelle der wriri Achtung der ſozialen Unterſchiede die
Nivellirung derſelben an Stelle der ſittlich-freien Geſellſchaftsreform
die ſtaatliche, zwingende, und an Stelle der 7 Welt, welche das
Chriſtenthum in die irdiſche hineinbilden will, die pure Dieſſeitigkeit
des Daſeins ſetzt, ſteht es zum Evangelium in prinzipiellem, diame-
tralem Gegenſatz; eben damit aber auch in unverſöhnlichem Wider
ſpruch mit allen höheren Jntereſſen der Menſchheit. Daher iſt chriſt
licherſeits mit jenem Jdeal nicht zu tranſigiren, ſondern jedem Ver-
ſuch es zu verwirklichen, entſchieden zu widerſtehen aber mit deſto
reicherem Erbarmen für die Elenden und Verirrten. 4) Die Löſung
der ſozialen Frage, bei der der Wiſſenſchaft das Jhre zu geben und
der Staat ſowohl in ſeiner abwehrenden, wie in ſeiner poſitiv ordnen
den Aufgabe zu unterſtützen iſt, iſt auch in unſeren Tagen und Ver
hältniſſen im innerſten Kern religiös-ſittlich bedingt und daher
weſentlich nur mit den Mitteln des Chriſtenthums zu vollbringen, von

deren reicher und reiner Flüſſigmachung der friedliche und gedeihliche

i i Ausgang der ſozialen Kriſe in Deutſchland abhängen wird.geſtrichen wiſſen eventuell ſollen hinter „Frieden“ die un ſo ſch häng

Derſelbe dankt der Verſammlung, hebt hervor, wie das

Dieſe
Mittel ſind keine neu zu erfindenden ſondern die alten, mit denen
das Evangelium die Welt überwunden hat: Verkündigung des
Evangeliums, werkthätige Bewährung chriſtlicher Tugenden und die
Organiſation von beiden ſowohl auf dem Boden der Einzelgemeinde,
als der geſammten Volkskirche, in deren Bereich gegenwärtig die
innere Miſſion den Verſuch darſtellt, die ſoziale Frage chriſtlich zu
löſen.

Die Zuhörer folgten, dem trefflichen Referate mit geſpannter
Aufmerkſamkeit. DerCorref. v. d. Goltz aus Königsberg betont in
einer klaren und vortrefflichen Abhandlung beſonders, daß die ſoziale
rage eine wirthſchaftliche Seite hat, die mit dem Chriſtenthum

nichts zu thun habe. Es iſt der bedauerliche und gefähr-
liche Jrrthum der chriſtlich ſozialen Partei, die Lehren
Chriſti und der Apoſtel unmittelbar auf wirthſchaftliche
Fragen anzuwenden, wie dies in dem Buche des Paſtor Todt-
Barenthin wiederholt geſchieht, wenn u. A. geſagt wird,
ſei für vollen Arbeitsertrag oder für Staatsintervention,

as N. T.
oder daß mit Ausnahme des Atheismus ſich vom Evangelium aus
nichts einwenden laſſe gegen die Prinzipien der Sozialdemokratie!
Das Evangelium iſt kein Compendium für Nationalökonomie.
P. Todt iſt in der wirthſchaftl. Frage abhängig von dem ſozialiſtiſchen
Agitator Rudolf Meyer, der ſich ſeit Jahren bemüht hat, evangeliſche
Geiſtliche für ſeine Utopien zu gewinnen. Ebenſowenig ſind
andere Behauptungen des Buches ſtichhaltig, wie die, das
Chriſtenthum habe es mit Gewerbefreiheit oder Freizügigkeit
zu thun. Es iſt eine leere Phraſe die neuere Geſetzgebung
habe die ſozialen Zuſtände corrumpirt, die auf Unkenntniß und
Leichtfertigkeit beruht. Man darf kein chriſtliches Aushängeſchild
gebrauchen um eigenthümliche Parteitendenzen wirkſamer durchzu
ſetzen. Das Evangelium gebietet in Wahrheit einerſeits Bekämpfung
der religionsfeindlichen Ziele der Sozialdemokratie,
ein energiſcheres Geltendmachen ſeiner ewigen Wahrheiten nach allen
Seiten und ein Flüſſigmachen ſeines Gehaltes in alle Lebensgebiete
hinein. Wo ein aus evangeliſcher Geſinnung fließendes Verhalten
unter Arbeitgebern und Arbeitern herrſcht (Dollfuß-Mühlhauſen,
Stumm 2c.), da ſind auch die Unzuträglichkeiten der durch die neuen
Verhältniſſe geſchaffenen ſozialen Lage wohl zu überwinden und da
wird Zufriedenheit in den Herzen herrſchen.

andererſeits

Es iſt ein verhängniß

ſchaftlichen und geſelligen Bedürfniſſen der

Laſſen wir uns von dem Peſſimismus nicht einſchüchtern, um welt
liche Mittel ſtatt geiſtlicher u wählen. Die evangeliſche Kirche ſollte
weniger Politik getrieben haben, dann hätte ſie mehr
Macht über die ſoziale Frage. Er ſtellt mithin folgende Theſen auf:

1) Alle ſozialpolitiſchen Theorien haben nur Gültigkeit für be
ſtimmte Zeiten und Verhältniſſe; ſie R ſich mit den pr.

enſchen und find wie
dieſe dem Wechſel unterworfen. 2) Das Evangelium als die Lehre

voller Fehler, kein Vertrauen zu der auch in dieſer Beziehung welter-
neuernden und welterlöſenden Kraft des Chriſtenthums zu haben.

von dem Reiche Gottes hat es mit den unveränderlichen und ewigen
Bedürfniſſen der Menſchen, welche für alle Zeiten und Völker die
gleichen ſind, m thun. 3) Das Evangelium kann daher zunächſtnicht als Maßſtab für die Beurtheilung der verſchiedenen Wagen

Theorien und Organiſationen benutzt werden; eben ſo wenig machen
die Lehren des Chriſtenthums die Aufſtellung eines ſogenannfen
chriſtlichen Wirthſchaftsſyſtems möglich. 4) Es iſt verwerflich und
ſchädigt die Sache des Reiches Gottes, wenn man irgend eine ſozial-
politiſche Partei als ſpecifiſch-chriſtlich bezeichnet und vertheidigt; die
Bekämpfung einer ſozialen Partei im Namen des Chriſtenthums iſt
nur dann und in ſo weit zuläſſig, als dieſelbe von den Grundſätzen
des Chriſtenthums ſich offen losgeſagt hat. 5) Hieraus folgt, daß
die evangeliſche Kirche ſich davor zu hüten hat, in den ſozialen
Kämpfen der Gegenwart als eine beſondere ſoziale Partei aufzutre-
ten oder ſich einer ſolchen anzuſchließzen. 6) Da indeſſen die ſozialen
Uebelſtände nicht bloß wirthſchaftlicher, ſondern in gleichem Grade
auch ſittlicher Natur ſind, ſo hat die evangeliſche Kirche auf ſo
zialem Gebiet eine große Aufgabe zu löſen. Jm Allgemeinen be-
ſteht dieſelbe darin, den ſittlichen Grundſätzen des Evangeliums auch
im ſozialen Leben immer mehr zur Herrſchaft zu verhelfen. Jm
Einzelnen ſoll die evangeliſche Kircheznamentlich: a. den Frieden
de den einzelnen Volksklaſſen dadurch fördern, daß ſie Neid,

aß, Bitterkeit, Hochmuth und Hartherzigkeit bekämpft und ſolche
Untugenden durch Wohlwollen, Gerechtigkeit, Mäßigung, Milde, De-
muth zu erſetzen ſucht; b. mit den ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln
diejenigen ſozialen Uebel zu beſeitigen helfen, welche das ſittliche Le
ben des Volkes gefährden; hierzu gehören unter anderem: die Ueber
bürdung der Frauen und Kinder mit gewerblicher Arbeit, der Mangel
an Sonntagsruhe, unſittliche öffentliche Beluſtigungen, die Veröffent
lichung unſittlicher Erzeugniſſe der Preſſe und Kunſt, Untergrabung
des Familienlebens durch ſchlechte Wohnungen, durch Ueberhand-
nehmen des Branntweingenuſſes und des Wirthshausbeſuches u. ſ. w.
c. an ihrem Theil dafür ſorgen, daß die Bedürfniſſe des Volkes nach
Belehrung, Unterhaltung, Erheiterung und geſelligem Verkehr in
einer der wahren Beſtimmung des Menſchen würdigen Weiſe befrie-
digt werden d. der Armen, Kranken, Jnvaliden, Wittwen und Wai-
ſen ſich annehmen und alle Einrichtungen unterſtützen, welche das
vorhandene wirthſchaftliche Elend lindern oder künftigem vorbeugen
können. 7) Nur wenn die evangeliſche Kirche die techniſche Seite
der ſozialen Frage als zu ihrer Competenz nicht gehörig unbeachtet
läßt, dagegen der ethiſchen Seite ihre volle Kraft zuwendet, wird
ſie ihrer großen Aufgabe auf ſozialem Gebiet in erfolgreicher Weiſe
gerecht werden.

Gutsbeſitzer Knauer- Gröbers ſpricht als Praktiker ſeine volle
herzliche Zuſtimmung zu den Theſen aus. Paſtor Zollmann be-
tont die Nothwendigkeit weiterer Maßregeln für die Bewahrung der
Jugend, der von den ſozialiſtiſchen Jrrlehren und ſonſtiger ſittlichen
Schäden gefährdeten Kreiſe. Prof. D. Baerwinkel aus Erfurt
weiſt darauf hin, daß man das Volk, dem die Predigt und innere
Miſſion nicht ganz nahe zu kommen vermöge, für das r a
wieder zu gewinnen ſuchen müſſe, indem man ſeinem Bedürfniß n
geſelligem Verkehr und Belehrung durch Volksbibliotheken und echte
Volksfeſte Befriedigung verſchaffe. Oberbürgermeiſter Haſſelbach
dankt für die ganz vorzüglichen Vorträge und ſpricht ſeine Ueberzeu-
gung aus, daß der kommuniſtiſche Staat nur auf dem Wege der
Gewalt herbeigeführt werden könne und d man dem Volke, um
daſſelbe für die Gewalt reif zu machen, die Religion nehme. Es ſei
dem Arbeiter einzuprägen, b er ſeine Lage nur durch Arbeit und
Sparſamkeit beſſern könne. Reg.-Rath Kanne än. will für das
Evangelium die Ehre feſthalten, daß es auch ein Maßſtab iſt, wonach
wir die ſozialen Zuſtände beurtheilen freilich nicht der alleinige.
Nachdem dann noch verſchiedene Herren, auch der Referent und Kor
referent das Wort genommen, wurden Beider Theſen einſtimmig an
e Abends fand in der Johanniskirche eine geiſtliche

uſikaufführung und Predigt des Paſtor Thikötter aus Bremen ſtatt.
Am zweiten Tage, welcher 140--150 Mitglieder vereinigte,

die Eröffnung der Verſammlung um 9 Uhr durch ein Gebet
es Superint. Hollefreund-Granſee ſtatt. Direktor Dr. Herbſt

bringt einen Antrag der 5 Vorſtände zur Sprache, dahin gehend,
daß innerhalb der nächſten 14 Tage ein Flugblatt auszuſenden ſei,
verfaßt von dem Vorſtand des ſächſiſchen Provinzialvereins. Als
Jnhalt der Anſprache bezeichnet Dr. Herbſt den Stoff der Verhand
lungen der Verſammlung, insbeſondere die ſoziale Frage. Die poſi-
tive Stellung auf dem ewigen Grunde des Evangeliums und die
maßvolle Kritik dieſer Tagesfragen ſei zum Ausdruck zu bringen.
Dazu ſollen noch die Grundzüge und Grundlagen aufgeſtellt werden,
die dem Verein eignen, um mißtrauiſche Beurtheilungen zu beruhigen.
Feſt auf dem poſitiven Grunde des Evangeliums, aufrichtig treu
der Union, aufrichtig eintretend für den Ausbau der ſynodalen
Verfaſſung, ſoll das Flugblatt fich äußern Sympathie für das oberſte
Kirchenregiment ſoll es zeigen wegen der milden beſonnenen und
maßvollen Art, wie von ihm die Freiheit der Bewegung geleitet wird
mitten in den Stürmen der Gegenwart. Der Antrag wird einſtimmig
angenommen.

Oberprediger Lange-Teltow bittet, die Mittheilungen über das
bisherige Leben der evangeliſchen Vereine ſich lebhafter anzueignen
und energiſcher auszubreiten, wie es die anderen Parteien thun. Er
empfiehlt zu dem Zwecke nachdrücklich die deutſch- evangeliſchen Blätter,
die kirchenpolitiſch orientiren und bauend wirken wollen.

Es folgt das Referat des Gymnafſialdirektor Hartung aus Burg
über die Stellung der Laien auf Grund der Gemeinde und Synodal-
ordnung.

Zwei entgegengeſetzte Richtungen ſtreiten mit einander. Beide,
voll lauterer Liebe zur Kirche, unterſcheiden ſich darin, daß die Einen
die größten Hoffnungen auf die Theilnahme der Laien ſetzen, die
Andern die Uebertragung politiſcher Verhältniſſe auf die kirchlichen
befürchten als verwirrend für das Heiligthum. Die evangeliſche Kirche
wird berechtigten Stimmungen der Volksindividualität entgegenkom-
men, da ſie nicht wie die katholiſche an die ſtarre Form gebunden
iſt. Werden ſich aber die Hoffnungen erfüllen, die an die ſynodale
Verfaſſung ſich knüpfen, auf einen feſtgefügten und großartigen Aus-
bau der Landeskirche? Seitens der Reformation wurde energiſch
an der Selbſtſtändigkeit der Kirche feſtgehalten. Nur im Drange der
Zeit machte man ſich abhängig von der Staatsgewalt. Doch trotz
aller rechtfertigender juriſtiſcher Theorien brach immer wieder der
evangeliſche Gedanke hindurch, daß die Kirche ſich aus ſich ſelbſt
heraus erneuen und auf eigene Füße ſtellen müſſe, wenn ſie nicht
unverſtanden und iſolirt daſtehen wolle. Dieſem Gedanken gemäß
hat ſich die Entwickelung in unſeren Tagen vollzogen. Die Laien
ſind befähigt worden zur Ausübung der höchſten und wichtigſten An
gelegenheiten der Kirche. Die Qualiſikation dazu iſt eine mehr ne-
gative: 24 Jahr Lebensalter, 1 Jahr in der Gemeinde, ein noch
nicht ganz durchbrochener Zuſammenhang mit dem kirchlichen Leben.
Wenn der Laienſtand von ſeinen Vorrechten Gebrauch machen will
(denn ſchon der von ihnen gewählte Gemeindekirchenrath der Einzel
gemeinde iſt dem Pfarrer koordinirt), ſo kann er höchſt Bedeutendes
wirken. Aber nicht nur für die Einzelgemeinde iſt eine ſolche Selbſt-
thätigkeit verbürgt, ſondern auch für die Geſammtkirche vermöge des
Synodalprinzips. Die Laien ſind das überwiegende Element,

in der Kreisſynode, in der Provinzialſynode kann dies der Fall
ſein, in der Generalſynode braucht nicht einmal ein Dritttheil der
Geiſtlichkeit anzugehören. Die Pflichten einer ſo inhaltsvollen Stel
lung ſind ausgeſprochen in den Bedingungen zur Wählbarkeit und
in den eidlicheu Gelübden, die öffentlich abzulegen ſind. Rechte
können ja nicht verliehen werden ohne bezügliche Pflichten beſonders
in religiöſen Angelegenheiten, die das innerſte Intereſſe der Perſön-
lichkeit berühren. So iſt auf das Laienelement die vertrauene-
vollſte Rückſicht genommen. Jſt denn die Klage gerechtfertigt, daß
die Geiſtlichkeit zurückgedrängt werden müſſe? Aber die Geiſtlichen
veſitzen durch ihre Stellung, und ihre Bildung ſowie kirchliche Er-
fahrung nach wie vor ein natürliches Uebergewicht. Sie können ihre



hre

rühere Stellung durch die rechte Stellung d Gemeinde erhalten,f. noch mehr gewinnen auf die rechte Art wirkend, als ſie in ihrer

früheren Jſolirtheit vermocht.
Wer ein volles Herz hat für die verödete Kirche, und eine Kennt-

niß der Schäden der Zeit hat, der wird ſich nicht verſtimmt zurück
ziehen, ſondern jedes Mittel brauchen, das im Glauben an die Grund
wahrheiten des Evangeliums benutzt werden kann.

Iſt aber nicht ein Vergeſſen kirchlicher Autorität und Zucht und
ein ſchwächliches Entgegenkommen gegen die öffentliche Meinung mit
der neuen Verfaſſung verbunden? Es iſt unheilvoll, politiſche
Verhältniſſe in kirchliche Fire zu übertragen und poli-
tiſche Parteiſtellungen mit kirchlichen zu identificiren.
Es kann Einer ein liberaler Politiker ſein und doch ein gläubiger weiſe
wie dies die Geſchichte aller chriſtlichen Zeiten und Völker beweiſt.
Und iſt es nicht nothwendig der öffentlichen Meinung Rechnung zu
tragen, anſtatt aus allem Contakt mit ihr zu treten und die Beſten
des Volkes ſich dadurch zu entfremden? Jn milder und ſchonungs-
voller Weiſe will unſer Verein mit den berechtigten Forderungen der
Zeit rechnen, ohne auch nur das Mindeſte ſeinen pofitiven Grund
Tagen zu vergeben. Wir glauben, daß die lege Stellung der Laien
in unſere Kirche ſchriftgemäß und dem Geiſte der eformation
durchaus entſprechend iſt. Das allgemeine Prieſterthum iſt
der höchſte bibliſche, chriſtliche und reformatoriſche Ge-
danke. Das geiſtliche Amt kann in Folge dieſer Stellung ſeine gött
liche Miſſion weit erfolgreicher treiben. So blicken wir vertrauens-
voll in die Zukunft und hüten uns vor jeder Verſtimmung.

Der Correferent Hofprediger Rogge ſpricht aus, daß durch die
der evangel. Gemeinde zurückgegebene Selbſtverwaltung nur ein re
ormatoriſcher Gedanke verwirklicht iſt, und Rechte eingehändigt ſind,

fe lange vorenthalten waren. Er will noch praktiſche Geſichtspunkte
geltend machen. Das Erſte, was von den Laien gefordert werden
muß iſt eine eingehendere Kenntnißnahme von dem Gang und
Stand der kirchlichen Angelegenheiten. Politiſches Kannegießen iſt
verurtheilt; auf kirchlichem Gebiete giebt es ähnliche Schlagworte die
leere Phraſen ſind. Dazu kommt ein lebendiges und inniges
Intereſſe für die Aufgaben der Gegenwart und eine bereite opfer
willige thatkräftige Hand. Vor allem aber iſt nöthig eine ernſte und
gründliche Beſchäftigung mit der heiligen Schrift. Jm Worte Gottes
gegründete Laien deren chriſtliche Erkenntniß auf religiöſe Erfahrung
ſich gründet, brauchen wir in der kleinſten Dorfagemeinde. Für wei
tere Kreiſe ſind Gefahren von Seiten zudringlicher und geſchickter
Agitatoren am beſten durch Vertreibung der Unwiſſenheit in kirch
lichen Dingen zu vermeiden. Sie ſind ja unverantwortlich, Bequem-
lichkeit Abhängigkeit von dem Urtheil des Geſtlichen, Jndifferenz ſind
die größten Gefahren. So hat ſich niemand zu beklagen, wenn
die kirchlichen Dinge anders gehen, als er wünſcht. Die Wirkſam-
keit der Preſſe und freier kirchlicher Vereine recht weit herziger
Art iſt dabei ein gutes Mittel. Er betont weiter die energiſche
Theilnahme an den Gnadenmitteln der Kirche. Was früher perſön
licher Genuß war, das iſt jetzt kirchliche Pflicht. Es iſt ein Vorzug
unſerer Verfaſſung, daß ſie die Wählbarkeit nicht in geſetzlicher Weiſe
abhängig von der kirchlichen Theilnahme macht, ſondern von ſitt
lichen Forderungen. Das Geſetz richtet nur Zorn an. Zieht man
doch bei der Wahl der Geiſtlichen keine ſo engen Forderungen. Sonſt
kommt kirchliche Werkgerechtigkeit in die Gemeinden Zu verwerfen, iſt
Verpflichtung der Gewählten, auf den Heidelberger u. LutheriſchenKate-
chismus das Apoſtolikum das Augsburgiſche Konfeſfion 2c.

Das find Velleitäten, die nur Unheil anrichten würden. Es
genügen die maßvollen Beſtimmungen der Kirchenordnung, und
der Jnſtruktion des Oberkirchenraths. Die 4 der Kirche iſt zum
Theil von der Kirche ſelbſt verſchuldet, darum iſt maßvolle und milde
Handhabung das einzig Richtige.

Aber die ſittliche Forderung bleibt in ihrem vollen Ernſte be
ehn, daß niemand zum Dienſt und der Leitung der Gemeindene werden darf, der außer einem ſittlichen Wandel nicht

eine rege Theilnahme der kirchl. Angelegenl eitze at. Gewiſſenhaftigkeit
und Ehrlichkeit müſſen den Laien beſeelen. Endlich darf die Selbſt
zucht der Gemeinde nicht fehlen, die uniautere Elemente ausſchließt.
Der ſel. Wolters betonte die Selbſtverwaltung als nothwendig
verbunden mit der Selbſterziehung. Die Kirchenzucht in dieſem
Sinne nicht ausüben wollen, heißt ſie dem Unglauben überliefern.
Eine baldige geſetzliche Regelung iſt dringend nothwendig, beſonders
in den großen Städten dem Verrichten der Taufe und Trauung
gegenüber.

Die neue Ordnung bedingt keinen Gegenſatz zwiſchen Geiſtlichen
und Gemeindevertretung. Aber jetzt machen vielfach die Laien prin-
ipiell Oppoſition, die Geiſtlichen find prinzipiell verſtimmt gegendie Mitregierung. Solches Mißtrauen iſt auf falſchen Vorurtheilen

und unklaren Vorſtellungen T Bleibt dem Geiſtlichen nicht in
Predigt Seelſorge, Unterricht, Sakramentſchenkung volle Freiheit
der Selbſtthätigkeit. Und gewiß kommt es ſehr ſelten vor, daß durch
aus unkirchliche Laien nur oppoſitionell ſich verhalten. Oft hat das
neue Amt die der Laien ganz anders erſcheinen laſſen.
Wem Gott ein Amt giebt, dem giebt er auch Verſtand Kräfte,
Fähigkeiten, Bewußtſein der Verantwortung wachſen. Oft würde
einer nach Symbolgläubigkeit und äußerer Kirchlichkeit übel ange
ſehen, aber wer nicht wieder euch iſt, der iſt für euch, er zeigte ſich
thatkräftig und hülfreich. Nicht dogmatiſche Rechtgläubigkeit, ſon-
dern der Werth c. chriſtlicher Perſönlichkeit giebt den
Hüten wir uns vor dem verderblichen Peſſimismus, der das Miß
trauen und die Verſtimmung erzeugt. Wolle nur der Geiſtliche nicht über
der Gemeinde ſtehen, ſondern in ihr. Die theilnahmloſe Gleich
gültigkeit früher war mit Mißtrauen von der Gemeinde gepaart.
Wie Manches, gelingt jetzt aus der Jnitiative des Gemeindekirchen-
rathes was früher dem Geiſtlichen nicht gelang. Ohne die willige
und thätige Betheiligung der Laien oft eine Reform der Sonntags
feier, das wichtigſte Jntereſſe der Gegenwart für die Erhaltung der
Religion iſt gar nicht zu erreichen. Die freie Vereinsthätigkeit iſt nicht
das genügende Mittel, ſolange ſie noch ſubfektiven Einwirkungen
unterworfen und nicht Gemeindeſache geworden iſt. Das ſchlimmſte
iſt die Jndolenz, mit der ſo viele Laien der Ausübung der
kirchlichen Rechte und Pflichten ſich entziehen. Ein lebendigeres Ver
hältniß zu dem evangel. Bürgerthum iſt Aufgabe der Gegenwart.

Jn der Debatte ſpricht Prof. v. d. Goltz von 4 Gebrechen in
unſerem kirchlichen Leben. Die finanzielle Armuth, die Ent-
fremdung der Laien und Geiſtlichen, das Wanken und Schwan
ken der kirchlichen Sitte und das Eingreifen doktrinärer theolo-
giſcher Geſichtspunkte in das Leben. Dieſe vier Gebrechen können
durch die Neugeſtaltung der kirchlichen Dinge allmälig geheilt wer-
den. Jn Berlin iſt dies ganz anders geworden. Mit der größten
Bereitwilligkeit werden Mittel flüſſig gemacht. Wer größere Frei-
heit der Kirche haben will, der muß hier einſetzen. Noch weſent
licher iſt es, die Kluft zwiſchen Geiſtlichkeit und Gemeinde durch ge
meinſame Arbeit auszufüllen. Man verſtand ſich gegenſeitig
nicht mehr, die Geiſtlichen nicht mehr, was die Volksſeele bewegte.
Kein anderer Weg iſt als der angezeigte, ein neues Verhältniß her-
zuſtellen. Das iſt ein großer Segen, den das gegenwärtige Geſchlecht
noch ſehen wird.

Ferner bedürfen wir einer Neugeſtaltung der kirchlichen Sitte
da religöſes Herkommnen tief erſchüttert iſt. Durch polizeiliche Kirchen
zucht wird nichts gethan, auch nicht allein durch die Predigt, ſondern
durch Mitarbeit der Laien. Sonſt wird es mit den Reſten der
kirchlichen Sitte immer ſchlimmer. Kirchliches Ehrgefühl, das der
kranken Sitte abhilft, wird nur auf dem Wege ſynondaler und ge-
meindlicher Arbeit geheilt. Das Schlimmſte von allen Gebrechen
aber iſt, daß ſich doktrinäre Schulbegriffe im Gemeindeleben breit
machen und Zank und Stank anrichten. Dieſer verzehrende Hader
muß heraus aus der Kirche. Aber die r legen einmal auf
die dogmatiſchen Probleme im Verkehr untereinander den größten
Werth. Aber der theologiſirende Zwiſt, der unſerer Kirche ſo innerlich

eſchadet hat, iſt immer noch ſo vielfach ſchädlich Ein Correktivt ie jetzige Stellung des Laienſtandes. Und ſie iſt zugleich ein
feſter Schütz gegen voreilige Gelüſte des Reformweſens. (Schweiz.)
Nach links und rechts werden Schulſtreitigkeiten aus dem Leben der
Kirche ferngehalten. Dieſe vier ſchweren Grundgebrechen werden
durch Hülfe der Laien geheilt werden freilich nicht phenſeologiſch.
Allgemeines Prieſterthum heeißt nicht: jeder Menſch iſt Prieſter,
ſondern kein Stand hat ein Vorrecht und jeder Chriſt iſt ein
Prieſter, nur der der Weisheit, Erfahrung, Glaubenskraft, Liebe hat.
Ebenſo iſt das Gemeinde Princip nicht ſo zu verſtehen, daß die
Mehrzahl der Köpfe das Recht hat, Alles zu bevormunden.
Wir haben den Gedanken noch nicht verloren, daß die Kirche eine
Stiftung, ein pium cCorpus, ein Glied eines großen Ganzen. Die
Gemeinde iſt nicht Hausbeſitzer und Eigenthümer, ſondern Verwalter.
Ein aufblühendes Gemeindeprincip wie in der Schweiz, zerſtört die
Landeskirche, wenn auch nicht das Chriſtenthum. Nach einer kurzen
Debatte werden ſämmtliche Theſen angenommen.

Die nächſte Verſammlung wird in Potsdam im Herbſt zu der-
ſelben Zeit ſtattfinden. Der Vorſitzende macht bekannt, daß 150 neue
Mitgliederkarten gelöſt ſind, ein erfreuliches Zeichen des Wachsthums.
Mit Dank gegen das Lokalcomité und die Stadt Magdeburg ſchließt
die Verſammlung und Superintendent Förſter aus Halle ſprach das
Schlußgebet.

Halle, den 10. October.
Geſtern Nachmittag ſchwamm an der Gimritzer Schleuſe

der Leichnam der ſeit dem 27. v. Mts. vermißten 15jäh
rigen Anna B. von hier an.

Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr wurde durch
einen unbeladenen kleinen Möbelwagen das 3/, Jahre
alte Kind des Weichenſtellers Wolff, alter Markt 13, in
der Nähe der Wohnung überfahren glücklicherweiſe ohne
weitere erbebliche Verletzungen zu erleiden. Das Kind
war von der Mutter auf der Straße unbeaufſichtigt ge
laſſen worden.

Am S. d. Mts. Nachmittags wurde auf der
Pfännerhöhe durch ein Ochſengeſchirr des Oekonomen
Schoch hier, welches der Knecht Berger führte, durch un
vorſichtiges Fahren deſſelben das 2 jährige Kind des
Handelsmanns Rothe, Pfännerhöhe Nr. 12, welches auf
einem Prellſtein geſeſſen überfahren und erlitt hierdurch
ſo ſchwere Verletzungen, namentlich an beiden Füßen, daß
es ſofort nach der kgl. Klinik geſchafft werden mußte, wo
es geſtern Nachmittag verſtarb.

Stenographiſches.
Der im Frühjahr hier in Halle konſtituirte „Stenographen-

bund“ Syſtem Roller hat von da ab unentgeltliche Lehrkurſe
nur für die Lehrmittel ſind 2 zu entrichten eröffnet, welche

allein durch zwei Sommer- Monate unterbrochen worden ſind. Jm
Auguſt wurde Herr Kaufmann J. Hoppe noch veranlaßt, einen
Zabendlichen Kurſus mit einer Anzahl von Gymnaſiaſten Sekun-
daner welche darum gebeten hatten, abzuhalten. Nun hat der
hieſige „Kaufmänniſche Verein“ an den Bund das Anſuchen geſtellt,
vorläufig zwei Lehrkurſe im Verein abzuhalten, deren erſte Lektion
am Dienſtag, d. 8. ds. im Meißner'ſchen Reſtaurant ſtattgefunden
at. Hierbei fanden ſich, wie auch bei V bisherigen Kurſus,
ertreter anderer Syſteme ein, um die Roller'ſche Erſindung mit

kritiſchem Auge zu betrachten. Wie bereits durch Jnſerat in dieſem
Blatte bekannt gemacht, wird am Mittwoch, den 16. d. M. wieder
ein Kurſus beginnen, zu dem Herr Aue (im Bankgeſchäft des Herrn
Steckner) Anmeldungen entgegennimmt.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 9. Oktober 1878.

Aufgeboten: Der Kaufmann O. Gille, Bahnhofsſtraße 12, und
J. Pfaffe, Leipzigerſtraße 60. Der Dekorationsmaler C. F. A.
Runge, Halle, und B. M. Ch. Jbert, Reppen.

m v r Der Maſchinenſchloſſer C. Junges, gr. Ulrichstraße 52, und A. Kerber, e Der Sdloſſer C. Buſſian,
Gerbergaſſe 5, und E. Neumärker, Gerbergaſſe 15. Der Koch
B. Zickler, Leipzig, und A. Sander, Klausthorvorſtadt 83. Der
Kellner E. Niekau gen. Ackermann, und E. Grundmann, Sophien
traße 10. Der Bureau-Aſſiſtent E. Schubert und M. verw.

eber, kl. Brauhausgaſſe 6. Der Tiſchlermeiſter O. Jacoby,
Brandenburg a. H., und A. Hirſch, kl. Ulrichsſtraße 26. Der

Th. Rößner, Merſeburg, und E. Lindenſtein,
kl. Steinſtraße 7/8.

Geboren: Dem Buchbindermeiſter E. Krauſe eine Tochter, Gottes-
ackergaſſe 16. Dem Handarbeiter E. Ziege eine Tochter, Hirten
gaſſe 4. Dem Fabrikarbeiter E. Fritzſche ein Sohn, Schützen
gafſe 8. Dem Schloſſer E. Neumann ein Sohn, Hoſpitalplatz 10.

Dem Handarbeiter W. Stahlmann ein Sohn, Unterberg 12.
Dem Schuhmachermeiſter F. Spangenberg eine Tochter, 8377

Ulrichsſtraße 24. Dem Brauereipächter C. Bauer ein Sohn,
S 3/4. Dem Maſchinenſchloſſer J. Neupert eine
Tochter, Wörmlitzerſtraße 4.

Geſtorben: Des Handarbeiter F. Martin Sohn Hermann, 1 Jahr
6 Monat 9 Tage, Diarrhoe, Unterberg 5. Des Schneidermeiſter
F. Streifler Sohn Friedrich Paul, 1 Jahr 5 Monat, Lungenent
r pus Weidenplan 12. Des Webermeiſter C. Gondermann
Tochter Martha, 11 Monat 11 Tage, Schwäche, Trödel 15. Des
Bäckermeiſter G. Schimpf Tochter Martha, 1 Jahr 1 Monat 21
Tage, Darmkatarrh, gr. Ulrichsſtraße 50. Anna Bertram, 15
Jahr 1 Monat 26 Tage, Herrenſtraße 2.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. Oktober.

Stad Zürich. Hr. Oberſtabsarzt Kettler a. Bromberg. Hr.
Amtmann Liefler a. Bartenſtein. Hr. Rechtsanwalt Luckau a.
Greifswald. Hr. Commerzienrath Birnbaum a. Pyrmont. Hr.
Baumeiſter Liefeith a. Kranichfeld. Hr. Fabrikant Ortleber a.
Bremen. Hr. Fabrikant Weile a. Berlin. Hr. Rentier Ripper
a. Gera. Die Hrrn. Kaufl. Mailänder a. Breslau, Lewandowsky
a. Berlin, Scheinert a. Frankfurt, Blümacher a. Remſcheid.

Stadt Hamburg. Hr. Fabrikbeſitzer Möller a. Hamburg. Hr.
Admiralitätsrath Grult m. Frau a. Danzig. Hr. Director Leh-
mann a. Quedlinburg. Hr. stud. jur. Schäper a. Wanzleben.
Die Hrrn. Kaufl. Fuchs a. Hannover, Schrey a. Crefeld, Focke a.
Bremen, Walther a. Stuttgart, Steinhaus a. Wiesbaden, Lands-
berger a. Berlin, Willig a. Cöln, Hartmann a. Berlin, Voigt a.
Magdeburg, Cohn a. Hamburg, Heß a. Berlin, Phillipp m. Sohn
a. Hamburg, Waldecker a. Bielefeld, Bachmann a. Offenbach,
Gräger a. Billau, Blumenfeld a. Bunzlau. Hr. Stud. v. Voß
a. Rudolſtadt. Hr. Dr. Hirſt a. Elſterwerda. Hr. Dr. med.
Cordes m. Frau a. Alexanderbad.

Goldner NRing. Hr. Dr. Funce a. Heiligenſtadt. Hr. Beymann
u. Breytenſtein a. Heiligenſtadt. Hr. Director Heyne m. Fam, a.
Dresden. Hr. Brauereibeſitzer Thambach a. Solingen. Hr.
Fabrikant Stolle a. Wien. Hr. OberJnſpector Herzberg a. Cöln.
Die Hrrn. Kaufl. Zerkowsky u. Löwenſtein a. Berlin, Wülfrath
a. Elberfeld Löwenſtern a. Bleicherode, Lewin a. Braunſchweig,
Sonnenthal, Tepper u. Mahr a. Berlin, Franke a. Stolberg.

Goldene Kugel. Frau Baronin v. Eberſtein a. Mohrungen. Hr.
Rechtsanwalt Dr. Kippe m. Frau a. Roſtock. Hr. Graf v. m
a. Möckern. Hr. Director Biederott m. Sohn a. Hanau. Hr.
stud. med. Göbel a. Darmſtadt. Hr. stud. theol, Weidenbach
a. Dillenburg. Die Hrrn. Kaufl. Kluger a. Magdeburg, Wensky
a. Wetzlar, Feilchen a. Carlsruhe, Adolph a. Nürnberg, Eismann
a. Forchheim, Ehrlich a. Bamberg, d'Arragon a. Mannheim,
Reuff m. Frau u. Herz a. Hamburg, Bär a. Straßburg, Pax a.
Hamburg, Koch m. Frau a. Petersburg Schulze m. Frau a.
Leipzig. Hr. Cand. jur. Holſten a. Roſtock.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Thiele a. Mühlhauſen Deck
a. Nürnberg. Hr. Förſtec Tatz a. Lutter. Hr. Director Friemann
a. Eisleben. Fr. Fauthel m. Tochter a. Königsdorf. Fr. Flug
m. Begleitung a. Thorn. Hr. Jngenieur Liebhaber a. Potsd am.
Hr. Landwirth Suderhopf a. Jerxheim.

Mittheilung des Vereins mitteldeutſcher
piritusintereſſenten.

Die in der erſten Nummer und unter dem angeführten Titel
vorliegenden „Mittheilungen“, redigirt von Dr. A. Jürgens und
als Manuſkript gedruckt, ſollen das Jntereſſe der mitteldeutſchen,
hauptſächlich in der Provinz Sachſen domicilirten 7
vertreten. Es iſt ja allgemein bekannt, mit wie ſchweren Verhält
niſſen grade dieſer Jnduſtriezweig in unſerer Provinz zu kämpfen
hat. Bedrückt durch die Konkurrenz des Auslandes, geſchädigt durchdie Differentialtarife und durch die nachtheilige Klaſſiſgunt beim

Eiſenbahntransport, müſſen die Spiritusraffinerien der Provinz
Sachſen mit allen Kräften für ihre Exiſtenz ſtreiten. Zur Durch-
führung dieſes Kampfes, der weſentlich auf wirthſchaftlichem Gebiet
auszufechten iſt, wurde das oben erwähnte Organ gegründet. Wün-
ſchen wir dem Verein und ſeinem Organ beſten Crfolg! Der Name
des als Redakteur genannten, in der Provinz als früherer Sekretär
der Handelskammer zu Halberſtadt, jetzt in gleicher Stellung bei uns
in Halle bekannten Dr. Jürgens bürgt für eine eifrige und ge-
ſchickte Vertretung. Die erſte Nummer der Mittheilungen enthält:
Konſtituirung des Vereins mitteldeutſcher Spiritusintereſſenten. Ein-

gabe des Vereinsvorſtandes an den Herrn handle wegen
W Tarifirung des Spiritus in Nord und Süddeutſchland.
Tarifirung von Spiritus und Sprit auf den Eiſenbahnen Deutſch-
lands. Kleinere Mittheilungen.

Vermiſchtes.
[Freimaurerfeſt.] Wie die „LCorreſp. Lands-

berg“ vernimmt, haben die Pariſer Freimaurerlogen
beſchloſſen, bei der nächſten Anweſenheit des Prinzen
von Wales, der zur Preisvertheilung am 23. d. Mts.
wieder in Paris eintrifft, ein großes öffentliches Feſt zu
feiern, für welches die Regierung den Ceremonienſaal des
Trocaderopalaſtes hergegeben hat. An dieſes Feſt ſoll ſich
ein Banket von 800 Perſonen im Hotel Continental an
ſchließen, auf welchem Gambetta, Littreé, Jules Simon,
Henri Briſſon, Crémieux und andere Notabilitäten der
Freimaurerei das Wort ergreifen werden.

[Der Hotelier Albert Holtfeuer) in Berlin
iſt zum Ehrenmitgliede des „Deutſchen Gaſtwirths
Verbandes“ ernannt worden und demſelben am Mittwoch
das Ehrendiplom von Central-Büreau in corpore überreicht
worden.

[Kirchenbrand.] Wie man den „H. N.“ aus
Stockholm telegraphirt, iſt die dortige deutſche Kirche in
der Nacht vom 6. zum 7. d. theilweiſe abgebrannt; der
Thurm wurde total zerſtört.

[Eine Ferienarbeit.] Die „Sächſ. Schulztg.“ be
richtet folgenden Fall: Am Tage nach den Sommerferien
forderte in der 3. Knabenklaſſe einer Dresdner ſtädtiſchen
Schule der Lehrer die ſchriftlichen Arbeiten ein und fand
da von einem zwölfjährigen Schüler in dem auf-

Und da Dich das Ergebniß dieſer Wahl
auch intereſſiren wird, ſo theile ich Dir mit, daß der be
währte Kämpfer für Volkswohl und Freiheit, Herr
A. Bebel in Leipzig, ſiegreich aus der Wahlurne hervor
ging der Reaktionär Herc von Frieſen unterlag. So hat
wieder das Recht und die Freiheit geſiegt und die Sucht
nach der Knechtſchaft der Menſchen unterliegen müſſen.“
Es iſt wohl nicht zu bezweifeln, daß dieſer Brief ent
weder dem Knaben in die Feder diktirt worden iſt, oder
daß derſelbe den Stoff zu demſelben einer ſozialiſtiſchen
Lektüre entlehnt hat.

[Americana.] Jn dem ſüdamerikaniſchen Hafen
platze Callao iſt vor Kurzem ein großer Meteorſtein vom
Himmel gefallen, in deſſen Jnnerem man beim Zerſchlagen
nichts geringeres fand, als ein menſchenähnliches Weſen!
Dieſer „himmliſche Menſch“ ſoll 4 Fuß 6 Zoll groß ge-
weſen ſein und 90 Pfund gewogen haben. Außer ihm
enthielt die Höhlung des Steins eine „ſilberne“ Platte,
auf welcher unentzifferbare Schriftzeichen eingegraben
waren. Nach der Anſicht der „Gelehrten“ von Callao iſt
dieſer geheimnißvolle Beſucher ein Bewohner des Planeten
Mars und von einem dortigen Vulkane auf die Erde ge
ſpieen worden. Nach anderen Lesarten iſt der Kern dieſes
Meteors ein zart geröſteter Schinken geweſen den der
Reporter des Callaoer Moniteurs noch warm verſpeiſen
half, ohne an Trichinen zu ſterben.

[Das wahre perpetuum mobile] hat end
lich ein „Unzufriedener“ in Mainz gefunden. Er ſchreibt
im dortigen „Anzeiger“:

Jhr wollt das mobile perpetuum ergründen
Mit allem Scharffinn, aller Liſt.
Und doch kann jeder Ehemannn Euch künden,
Daß es die Weiberzunge iſt!

Wie gewonnen, ſo zerronnen.] Jn dem
Nachlaß eines ehemaligen Berliner „Börſenfürſten“,
der vor Kurzem verſtarb, haben ſich neben koloſſalen Schul
den 12 Mark vorgefunden, ſo daß die Koſten zum Be-
gräbniß nicht gedeckt werden konnten.

[Lachſe über Lachſe.] Nach Art. 12 der Voll
ziehungs Verordnung vom 18. Mai 1877 zum Bundesge-
ſetz über die Fiſcherei hat der ſchweizeriſche Bundesrath dafür
zu ſorgen, daß jährlich mindeſtens 250,000 junge Salmen
(Lachſe) in den Rhein und ſeine Zuflüſſe geſetzt werden.
Das Departement des Jnnern hat in Folge deſſen mit
der Finanzdirektion von Zürich ein Abkommen getroffen,
wonach dieſe gegen eine Entſchädigung von 1000 Francs
ſich verpflichtet, 1878 mindeſtens jene Zahl zu verwenden.
Die genannte Direktion iſt ſeither nicht nur dieſer Ver-
pflichtung nachgekommen, ſondern noch bedeutend über die
ſelbe hinausgegangen, indem anſtatt 250,000 ungefähr
730,000 Sälmlinge in Rhein und Glatt verſetzt worden ſind.

Literariſches.

Deutſche Revue über das geſammte nationale Leben der Gegen
wart. Unter ſtändiger Mitwirkung von Gelehrten, die ſig ſämmt
lich eines bedeutenden Rufes erfreuen, herausgegeben von Richard
Fleiſcher. III. eng Heft 1. Monattlich erſcheint 1 Heft.
Preis pro Quartal 6 Mark. Berlin, Verlag von Otto Janke.

(Mit dem vorliegenden Oktober Hefte beginnt die Deutſche
Revue“ ihren dritten Jahrgang. Immer in engſter Berührung
mit den brennenden Fragen der Gegenwart wir erinnern nur an
die trefflichen Artikel von Schulte, Bluntſchli, v. d. Goltz c. über
die politiſche Lage, an den berühmten Kurfürſten-Artikel, die Droh
briefe an den Fürſten Bismarck 2c. 2c. hat ſie dem Leſer die
Möglichkeit gewährt, ſich über die Fortſchritte auf allen Cultur-
gebieten in faßlichſter und feſſelndſter Art zu orientiren. Der allge
meine Theil des Heftes beginnt mit einem Beitrage des berühmteſten
Aegyptologen H. Brugſch-Bey: Ein Roman, der vor 3000 Jahren
geſchrieben wurde, Setna betitelt, zu deſſen Ueberſetzung Brugſch
einen Zeitraum von 11 Jahren gebrauchte. Aus dieſem Roman
tritt uns freilich ein wahres und ächtes Bild altägyptiſchen Lebens
vor Augen, das ſich anders ausnimmt als wir es im Spiegel der
Ebers'ſchen Romane zu ſehen gewöhnt waren. Es folgt Friedr.
Bodenſtedt's Aufſatz über Adalbert v. Chamiſſo. Heveſi publicirt
dann eine humoriſtiſche Novelle aus dem Zigeunerleben: Kormos
Muki und Ferd. v. Leſſeps ſchließt den allgemeinen Theil mit
einem Bericht über die „Entſtehungsgeſchichte des Suezkanals“.
„Die Rundſchau über das nationale Leben der Gegen
wart“ bringt nunmehr an hervorragender Stelle eine „fachmänniſche
Antwort“ auf die bekannte ReichstagsRede des Miniſters v. Stoſch.
Dieſem bedeutenden Beitrage reiht ſich eine intereſſante Politiſche
Jahres Rundſchau“ aus Schulte's Feder an. Es folgt ein Eſſay
Breßlau's Zur Geſchichte Ferdinand Laſſalle's“, Kirchhoff be
handelt die „Salzſeen und Salzländer“, Möbius die Reſultate der
neueren Meeresforſchungen, Max Wirth Steuerreform und Handels
paitt, C. Gareis das internationale Privatrecht. Hieran ſchließen
ich Artikel von Birnbaum über die Sozialdemokratie und die

Landbevölkerung, von Carrière „Ueber Renau's philoſophiſche Ge
ſpräche und Sendſchreiben“ von E. Reitlinger über die Be
deutung der Elektricität für das Naturganze, F. Seitz über Ab-
härtung gegen Krankheiten. A. Strodtmann veröffentlicht dann
ungedruckte Gedichte G. A. Bürger's und den Beſchluß macht E. E.
feige mit einer Kritik der Berliner Akademiſchen Kunſt Aus
tellung.

einget
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S dingungen im Termine ſelbſt werden bekannt gemacht werden. groß, ſeit 40 Jahren in eigner Bedie HSSBGiO Gooaoaanaeaaaeee reren i ehe Tor würthſchaftung der Beſitzer ſoll inn Bekanntmachungen. Fürſl. Ebarzburg. Juſthamt da g. Heiz Relcben den Weſt
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Handels -Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Bei der im hieſigen Geſellſchafts-Regiſter unter No. 398 eingetragenen Firma
O. M. Buhle (zu Halle a/S.)

iſt in Colonne 4 folgender Vermerk:
Die bisherigen Mitgeſellſchafter Amalie und Louiſe Vuhle zu Halle-a/S. ſind aus der Geſell

ſchaft ausgeſchieden und das Geſchäft mit der bisherigen Firma auf den Kaufmann Ludwig Buhle
in Halle a/S. allein übergegangen, eonfr. FirmenRegiſter No. 1050,

und bei der daſelbſt unter No. 263 eingetragenen Firma:
Krüger G Polster (zu Halle a/ S.)

iſt in Colonne 4 folgender Vermerk
Der bisherige Mitgeſellſchafter Kaufmann Louis Krüger zu Halle

ausgeſchieden und das Geſchäft mit der bisherigen Firma auf den Kaufmann
übergegangen; efr. Firmen-Regiſter No. 1051,

eingetragen zufolge Verfügung vom 1. October 1878 an demſelben Tage.
Ferner ſind in unſer FirmenRegiſter folgende neue Firmen

a/S. iſt aus der Geſellſchaft
ottfried Polſter allein

Laufende Bezeichnung des Drt der Bezeichnung derNummer Firmen-Jnhabers: Niederlaſſung: Firma:No. 1050. Kaufmann Ludwig Buhle Halle a/S. C. M. Buhle,

zu Halle a/S. e1051. Kaufmann Gottfried Polſter Halle a/S. Krüger C Polster,
zu Halle a/S.

eingetragen zufolge Verfügung vom 1. October 1878 an demſelben Tage.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Filwaaren- Fabrik
Ambrosius Marthaus in Oschatz.

e Prämürt mit der großen Philadelphia Preismedaille. V
T Vertretung und Lager, sowie Detaitverkauf zu Fabrikpreisen bei nIermann Graf in Leipzig, Petersſtraße 38

Beim Beginn der kühleren Jahreszeit bringe ich mein reichhaltiges Lager Filzſchuhwaaren ohne
und mit Lederſohlen und Beſätzen in den feinſten bis zu ordinären Formen und Qualitäten, Einziehe-
Pantoffeln und Socken, Einlege- und Aufnähe-Sohlen, Filze in Tafeln und Stücken
u techniſchen Zwecken, Reitdecken für Civil und Militair, Filzröcke ohne Naht für Damen, desgl.Filzſtoffe nur in den beſten Qualitäten, beſonders geeignet zu Haus und Morgenröcken und Regen-

mänteln, und alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel in freundliche Erinnerung.
Ebenſo empfehle ich mein ſtets gut ſortirtes Lager

Strumpfwaaren und Tricotagen
in den beſten deutſchen, franzöſiſchen und engliſchen Fabrikaten.

Strümpfe und Strumpflängen gewöhnlich und engliſch lang, Socken, Puls- u. Knie-wärmer, r h gilt oder Netzjacken, Unterbeinkleider, e
Anſtandsröcke, Kinderjäckchen, Röckchen, Kleidchen und Höschen, rbeitsjacken,
Jagd- Weſten und Strümpfe, Cachenez, Taillen- und Kopftücher von Mohair und Zephir
garn, ſchönſte und ſolideſte Handſtickerei, Leibbinden in anerkannt praktiſcher Form, empfohlen durch
Aerzte und Hebammen, Gamaſchen für Erwachſene und Kinder, Handſchuhe, Lammwoll-
Schweißblätter, Cravatten, Hoſenträger 2e. 2e.
Pro ſogt. Hermann Graf, Peteröſtraße 38. Preise billig

Ein im beſten ZuſtandeSo eben erſchien und iſt Halle in der Pfeſfferschen beſindliches Wohnhaus, vor

Den n n u ten dem s St or gel en mitDer Krichs-Civilprozeß. Lhreuch des bargerl. Ver erleſen eng n
fahrens nach d. Civilprozeßordn. f. d. Deutſche Reich c. Vom Garten, iſt Umzugshalber
Prof. Dr. Fitting. gebund. 4 50 aus freier Hand gegen

3113 Baarzahlun ſoglei uDie Aufnahme letztwilliger Verordnungen Zeekatfen re u erf
im Geltungsgebiete d. Allg Landr. Vom Kreisrichter Blochmann. gen bei Ed. Stückrath

gebund. 1 .4 50 in der Exp. d. Ztg.
verheiratheterEin gebildeter,

r n iſt Mann, geſetzten Alters, ohne Kinder,Im Verlage von Vr. Bartholomäus in Erfurt erschien und is im Schreiben und Kechnen nicht
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: unerfahren, ſucht möglichſt ſofort

Deutsche dauernde Stellung als Aufſeher,
j5 Wiegemeiſter c. Die Frau deſſel-Festspiel-Halle. ben iſt in feiner Küche ſehr erfah-

I)ren. Gefl. Offerten unter A. B.

e 800 an Ed. Stückrath inder Exped. d. Ztg. einzuſenden.

Mit 2--3000 kann
e

Prologen, Festspielen und Festzügen.
Zur Tufführung in Künstler-, Juristen 77Krieger-, Carnevals- und anderen Vereinen, sowie bei festlichen 9 in thätiger Kaufmann

Gelegenheiten in Schüler- und Privatkreisen. bei ein. ſich. Unterneh-
men beitreten. Adr. sub O.

4Herausgegeben 7K 10 beförd. HaasensteinVon

H S.Edmund Wallner. X v Vogror, Saure a s-
Ein Schüler der ob. Klaſſ. ertheilt

INHRALT: Privatſt. Adr. E. S. niederzule-Heſft I. Aschenbrödel, Festspiel von Gustav Leutritz. Preis 75 Pf. gen bei Ed. Stückrath in der
II. Prolog zu einem Juristenfest. Justinian auf der Durch- Erp. d. Ztg.

reise. Prosa contra Poesie. Der Zukaunftsjurist. u
Preis 1 Mk. Sämerei-Ein- und Ver-III. Die Kaiserkrönung, Patriot. Festspiel von Dr. Felix Meyer. Kauf bei
Preis 75 Pf. Ernst Voigt.

Am 15. October er. Nachmittags 4 Uhr hält der landwirt
ſchaftliche Verein für Eisleben und Umgegend zu Eisleben
Verſammlung ab, und iſt die Tagesordnung hierzu wie folgt feſtgeſetzt

1) Bericht über die am 5. Juli er. ſtattgehabte Thierſchau:
a. im Allgemeinen

Herr Markwald-Erdeborn,
b. über das ausgeſtellte Pferdezucht Material

Herr Beinert-Lodersleben,
c. über das ausgeſtellte Rindvieh

Herr Schroeder-Etzdorf,
d. über die ausgeſtellten Maſchinen

Herr Roediger-Schaafſee.
2) Antrag eines Vereinsmitgliedes:

Ermittelung der während des letzten Halbjahrs vorgekommenen
Verluſte an Schweinen,

Referent: Herr Spielberg-Volkſtedt.
3) Die Vortheile und Nachtheile der jetzt gangbarſten Ackerpflüge,

Referent: Herr Brechling-Unterröblingen.
4) Beſprechung der im Fragekaſten gefundenen Fragen:

a. Welche Schritte ſind zu thun, um die in Folge Regierungs
Verordnung geſchonten Sperlinge zu vermindern

Referent: Herr Brancoglio-Wimmelburg.
b. Jſt Fürſorge getroffen, daß Seitens des Sächſiſchen Land

nächſtes Jahr geeignete Beſchäler zugewieſen werden
Referent: Herr Spielberg-Volkſtedt.

5) Aufnahme durch Ballotement.

Musſſk-Nova für Planoforte.
Jn meinem Verlage erſchien und iſt in allen Muſikalienhandlungen

vorräthig: P. Apel, OP. 35, Myrtenblüthen, Sa-
lonſtück, Fortſetzung von „le temps de la jeunesses“ f. Piane.
Preis 1,50. D. Apol, p. 36, Hermes-Marsch
f. Piano. Preis 1,

Dieſe in kurzer Zeit ſchon ſehr beliebten, nicht ſchwierigen Muſik
ſtücke werden beſtens empfohlen und zur Anſicht gern verſandt.

Male. Poſtſtr. 10. Max Hoestter.
7 h eDas W'ochenblatt. ine Chronik fürs Haus.

Preis vierteljährlich 2
Allgemeine Geschichte in Einzeldar-

stellungen.

Vorräthig in der Buch- u. Kunsthandlung von
Tausch Behrens.

Abonnement-Concerte.
Wie früher finden im Laufe des Winters 4 grössere

Symphonie- Concerte unter Heranziehung auswärtiger
namhafter Solisten statt.

Ein nummerirter Platz für 4 Concerte Kostet 9 Mark,
ein einzelnes Concert mindestens S

Wir bitten, die Subsecription mit Angabe der gewünschten Plätze
in mitunterzeichneter Buch- und Musikalienhandlung bewirken
zu wollen.

M. Nicmeger, gr. Steinstr. 66. F. Voretaseh.
GGGummenn, iehung 17.le

Berliner Wappen „30, Hauptgewinn Werth 30,000 Mk.
Cigarren- Abfall 40, Ernst Haussengier.
ſowie alle n r Tabake

eigener Fabrik, ein Laden t Zubehör
in ſchönſter Geſchäftslage

Tabake v. Rönninger,

für 1. Jan. 79. zu vermiethen.
Duisburg,

von Oldenkott, Ahaus,
Wo? ſagt Ed. Stückrath in
d. Exp. d. Ztg.

alle Sorten Türkiſcher Tabake
empfiehlt

Hall. TurnVerein.
Sonnabend d. 12. Octbr.

J. Neumann,
Abends 8 Uhr

Königsſtraße 53,

Generalverſammlung
Getr. Ulrichsſtraße 3,

ſtſtr. u. Je Prome-nsbep in Thieme's Reſtauration (Auguſta
ſtraße 2). Tagesordnung Rech-
nungslegung, Vorſtandswahl, Ge-
ſchäftliches. Der Vorſtand.

Die beliebten

Ausschuss- Cigarren am.Grüne Caune bei Zöberitz.
Sonntag den 13. d. Mts. ladet

zu 25, 30, 40, 50, 60 bis 100 .4
ſind in gut abgelagerter

zum Anzugsſchmaus u. Ball
ergebenſt ein Fr. Schulze.

Waare wieder vorraäthig.

J. Neumann.
Für die vielfachen Beweiſe der

Liebe und Theilnahme bei der Beer-
digung unſeres verſtorbenen Gat-
ten und Vaters, des Herrn Rentier
Carl Köcher, danken

die trauernden Hinterbliebenen.

Eine im Pürstenberg'“-
ſchen Garten 16b ſchön ge
legene (bisher von dem Amtmann

Eichel innegehabte)
Harten Wohnung, beſteh.

aus 5 Stuben nebſt Zube- Zurückgekehrt vom Grabe unſerer

IV. Die erste Ronde, Festpiel zu einem Reserve-Offizier-Feste von
Dr. Felix Meyer. Preis 1 Mk.

V. Rüäbezahl's Rache. Nach einem Märchen von Musäus zur Auf-
führung an Schulfesten und in geselligen Vereinen dramatisch

Cyper-Viträol zum Wei-
zenkälken empfiehlt

Ernst Voigt.

lieben, braven Mutter und Groß-
mutter, verwittwete Frau Maria
Roſine Buſch geb. Reinhardt,
können wir nicht unterlaſſen, für

hör und Garten iſt wegzugs-
halber ſofort zu vermiethen.
Näheres im Hauſe ſelbſt.

geſtüts in Neuſtadt a. D. der Station Eisleben für

bearbeitet von Alexander Jupghänel. Preis 1 Mk.

Dienstag d. 15. d.
M. halte mit einem
großen Transport I
2 jähriger Fohlen zum

Verkauf: e„Rothees Roee“ Halle a/S.
J. eu ber.

Tücht. Landwirthſchafterin m. l. Auf dem Rittergut Kloſterroda
jähr. Atteſten u. einen herrſchaftl. bei Eisleben liegen 24 Hektoliter
Diener weiſt ſofort nach Speiſezwiebeln zum Verkauf,

Frau Fleckinger, Hanfſack 1. am liebſten im Ganzen abzugeben.

J

Von Dillsaat,
Sommersaat,
Vuttermaiäs und Mais-

schrot hält fortwährend Lager
Ernst Voigt.

Sehr ſchöne
pflanzbare Bäume,

beſtehend aus Sauerkirſch-,
Aepfel-, Birnbäumen und
Trauer- Eſchen u. ſ. w. empfiehlt

Gärtner Ritter, Zörbig.
Ein Kutſcher, der ſein Fach gründ-

lich verſteht, ſucht, geſtützt auf gutePapiere ſofort oder per 1. Novbr.
anderweitige Stellung. R. G. 111
poſtlagernd Lauchſtädt.

Eine goldene Damenuhr von
der Haide bis zur Bergſchenke ver
loren gegangen, gegen Belohnung
abzugeben bei Herrn Preußer,
gr. Sandberg 4.

Privatſtunden in Spra-
chen und Elementargegen-
ſtänden Martinsgaſſe I.

7 Hall. Curnverein.
F Sonntag, den 13.

October Nachmittags
a Uhr Vereinsturnen
in Thieme's Reſtauration (Auguſta-
ſtraße 2). Gäſte ſind willkommen,

Der Vorſtand.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

die vielen Beweiſe der Liebe und
Treue und der großen Theilnahme
von nah und fern durch Zuſendung
von Beileidsſchreiben, Palmenzwei
gen, Kronen, Kränzen und Guir-
landen unſern innigſten Dank aus

zuſprechen. Jnsbeſondere danken
wir noch dem Herrn Paſtor Wies-
ner für die tröſtenden Worte der
Predigt, die uns und den übrigen

Leidtragenden ſo wohl gethan, ſowie
dem Herrn Kantor Fritſche aus
Kriegſtädt, den hieſigen Nachbarn,

die ſie zu ihrer Ruheſtätte brachten,
und allen Denen, welche ihr das
letzte Ehrengeleit gaben
Burgſtaden, Beeſen u. Halle,

den 9. Oktober 1878.
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
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